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Nr. 198. 


Die Edingenfrage in Genf, 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 29. Auguſt 1982. 


Bekanntlich arbeitete das Sachverſtändigen⸗ 
Komitee des Völkerbundes vom 13.—24. Juli in Danzig, 
um ſich an Ort und Stelle über die Danzig⸗Gdingenfrage 
zu unterrichten, die beiden Häfen zu beſichtigen und alle 
Fragen, die mit dem Problem der „vollen Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens durch Polen“ 
zuſammenhängen, zu prüfen. Heute nahmen die Verhand⸗ 
lungen ihren Fortgang in Genf. Auf Wunſch des Sach⸗ 
nerſtändigen⸗Komitees, das unter der Leitung des 
Belgiers Hoſtin ſteht, werden bei der Fortſetzung der 
Verhandlungen auch beide Parteien in Genf durch 
ihre Sachberater vertreten ſein, damit es dem Komitee 
möglich iſt, Dinge, die in Danzig noch nicht abſchließend 
geprüft werden konnten, weiter zu behandeln. Infolge⸗ 
deſſen iſt auch von Danziger Seite eine größere Delegation 
zuſammengeſtellt worden, die am Freitag nach Genf ab⸗ 
gereiſt iſt. Nach dem Ausſcheiden des 
Dr. Evert, der bei Anhängigmachung der Gdingenfrage 
bei den Völkerbund⸗Inſtanzen federführend war, iſt von 
der Danziger Regierung Staatsrat Dr. Böttner mit 
der weiteren Bearbeitung des für den Danziger Hafen 
lebenswichtigen Problems beauftragt worden. Er iſt auch 
der Führer der Danziger Delegation in Genf, 
der weiter angehören: Oberregierungsrat Dr. Ferber 
als Vertreter der Auswärtigen Abteilung, Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Schimmel von der Danziger Delegation des 
Dafenausſchuſſes, der Wirtſchaftsreferent des Senats 
Dr. Peiſer und der zweite Syndikus der Danziger 
Handelskammer Dr. Chrzann. 

Es iſt anzunehmen, daß wie in Danzig, die Sach⸗ 

verſtändigen auch in Genf mit großer Sorgfalt das 

Problem weiterbehandeln werden. Bei der Fülle der im 

Zuſammenhang da aufgetauchten Fragen aber läßt ſich 
7 ehen, 


dauern werden. Die Sachr rſtändigen ſelbſt hoffen, wie ich 
höre, daß es ihnen möglich ſein wird, ihr Gutachten bis 
zum 10. September erſtatten zu können. Sie haben 
jedenfalls den lebhaften Wunſch, es rechtzeitig bis zur 
Ratstagung fertigſtellen zu können. 

Es muß aber daran erinnert werden, daß die Sach⸗ 
verſtändigen ihr Gutachten nicht dem Rat des Völkerbundes 
direkt zu unterbreiten haben, ſondern ſie haben es dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, dem Grafen 
Grapina zu erſtatten, bei dem das Verfahren anhängig 
gemacht worden iſt. Der weitere Verlauf wird nach den 
bisherigen Gepflogenheiten alſo der ſein, daß der Hohe 
Kommiſſar das Gutachten beiden Parteien zuleiten und ſie 
fragen wird, ob ſie das Gutachten annehmen wollen oder 
nicht. Wenn nicht, wird Graf Gravina auf Grund des 
Gutachtens ſeine Entſcheidung fällen, gegen die dann 
eine Berufung beim Rat des Völkerbundes mög⸗ 
lich fein wird. Erſt nach Ablauf dieſes Weges alſo wird 
die Frage wieder an den Rat herangeführt werden. 


Was ſollen nun die Sachverſtändigen begut⸗ 
achten? 


Der Rat des Völkerbundes Hatte doch bekanntlich durch 
ſeinen Beſchluß vom 10. Mai d. J. die Rechtsfragen 
geklärt, daß Polen verpflichtet iſt, den 
Haſen von Danzig voll auszunutzen. Die 
Sachverſtändigen ſollen nun Winke für die Beantwortung 
der Fragen geben, die der Rat offengelaſſen hat, nämlich, 
was denn eigentlich für Polen die Verpflichtung zur vollen 
Ausnutzung des Danziger Hafens bedeutet, welche Einzel⸗ 

verpflichtungen ſich in der Praxis daraus ergeben, 
und ob die Ausnutzung des Danziger Hafens ſo groß iſt, 
daß geſagt werden kann, Polen ſei ſeinen Verpflichtungen 
nachgekommen oder nicht. Die Sachverſtändigen haben alſo 
eine doppelte Aufgabe zu erfüllen. Sie haben einmal die 
Rechtslage in dem angedeuteten Sinne weiter zu klären 
und zweitens feſtzuſtellen, wie der Stand des Danziger 
Hafens und die Ausnutzung des Danziger Hafens ge⸗ 
weſen iſt etwa bei Einleitung des Streitverfahrens und 
wie er heute iſt. 

Danzig ſtellt ſich bekanntlich auf den Standpunkt, daß, 
wenn von einem der beiden Häfen Danzig oder 
Gdingen ein Riſiko zu tragen iſt, es nicht der Danziger 
Hafen ſein kann, der es zu tragen hat. Die Riſikotheſe iſt 
ſeinerzeit verworfen und von den Sachverſtändigen als 
nicht allgemein maßgebend angeſehen worden. In ihrem 
April⸗Gutachten haben ſie die große Frage aufgelöſt in 


Einzelfragen. 

Bei den neuerlichen bisherigen Sachverſtändigen⸗ 
Verhandlungen haben ſich zwei große Fragen⸗ 
komplexe herausgeſchält. Einmal: 


die Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens. 


Danzig berechnet ihn, ohne Berückſichtigung der weiteren 
Ausbaumöglichtetten auf 15 Millionen Tonnen 
zährlich. Polen hat keine Zahl genannt, ſich aber auf den 
Standpunkt geſtellt, daß die Ausnutzung, die der Danziger 
afen in den letzten Jahren durch Polen erfahren habe, 
eine übermäßige Inanſpruchnahme der Leiſtungsfähigkeit 
geiwejen ſei. In den letzten Jahren hatte der Danziger 
afen im Jahresdurchſchnitt einen Geſamtwarenumſchlag 
bon etwa 8 Millionen Tonnen. Polen hat ſich nun offenbar 
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auf den Standpunkt geſtellt, das ſei viel zu viel und das 
könne der Hafen auf die Dauer nicht leiſten. Polen möchte 
die normale Leiſtungsfähigkeit erheblich unter 8 Millionen 


Tonnen bemeſſen wiſſen. Danzig wehrt ſich gegen dieſe 
Auffaſſung und hat den Sachverſtändigen Material beige⸗ 
bracht, wonach die polniſchen Behauptungen nicht zutreffend 
ſeien. 

Der zweite Fragenkomplex gruppiert ſich um die Aus⸗ 
legung der bekannten Entſcheidung über die volle Aus⸗ 
nutzung des Hafens und um die Prüfung der Frage, ob das 
Verhalten Polens ſo geweſen ſei, daß es mit ſeiner Ver⸗ 
pflichtung in Einklang zu bringen ſei. Der Streit zwiſchen 
den beiden Parteien ſpitzt ſich dabei auf die beſondere Art 
der 


volniſchen Außenhandels⸗ und Wirtſchaftspolitik 


zu. In ihrem April⸗Gutachten waren die Sachverſtändigen 
davon ausgegangen, daß grundſätzlich wohl der polniſche 
Außenhandel in den Händen der privaten Kaufmannſchaft 
liege, die gegenüber der Polniſchen Regierung unabhängtg 
ſei und keinem Einfluß unterliege, über welchen Hafen ſie 
ihre Transporte vornehme. Das April⸗Gutachten ging alſo 
von dem Grundſatz aus, daß eine Regierung der Initiative 
des privaten Kaufmanns nicht in die Arme fallen dürfe. 
Danzig bemüht ſich nun, den Sachverſtändigen den Nath⸗ 
weis zu erbringen, daß es kein Land in der Welt gebe, ab⸗ 
geſehen von Rußland, in dem der geſamte Außenhandel jo 
abhängig vom Staate ſei wie Polen und daß es 
kaum einen Zweig der Wirtſchaft dort gebe, den die Regie⸗ 
rung nicht voll in der Hand habe. Danzig hat ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß der geſamte polniſche Außenhandel 
ein von der Polniſchen Regierung gelenkter Verkehr ſei, 


done Ergebnis. 


Berlin, 30. Auguſt. (PA T.) In politiſchen Kreiſen 
hat die Meldung ungewöhnliches Aufſehen erregt, daß im 
Laufe des geſtrigen Tages eine Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Reichskanzler von Papen, ſowie dem Reichswehr⸗ 
miniſter von Schleicher und dem Führer der National⸗ 
ſozialiſten, Hitler, ſtattgeſunden hat. Während der Unter⸗ 
redung, die nach Verſicherungen von halbamtlicher Seite 
den Charakter eines freien Meinungsaustauſches 
gehabt hat, ſoll die Frage einer eventuellen Unterſtützung 
des Präſidialkabinetts durch die Nationalſozialiſten ange: 
ſchnitten worden ſein. Im Zuſammenhange mit dieſer Kon⸗ 
ferenz meldet das Conti⸗Bureau: 

In der Wilhelmſtraße wurde geſtern abend erklärt, daß 
die geſtrige Begegnung des Reichskanzlers von Pa pen 
mit Adolf Hitler zu der erwarteten Klärung der poli⸗ 
tiſchen Lage nicht geführt habe. Dies ſei ein Beweis dafür, 
daß die Nationalſozialiſten durchaus nicht daran dächten, die 
Regierung des Herrn von Papen zu tolerieren. Dieſer 
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von 15 bis 20 Prozent fordert. 


nimmt man an, daß der Streik nicht lange dauern 


gens in einer Rede beſtätigt, die Hitler geſtern in der 
Verſammlung der beiden nationalſozialiſtiſchen parlamen⸗ f 
tariſchen Fraktionen gehalten hat. Infolge der Ableh⸗ 


ufſchlag. — Abbeſtellung von An⸗ 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


bei dem ſich der p te Kaufmann gar nicht geſtatten könne, 
ſich dem nur zu deutlichen Willen der Polniſchen Regierung, 
Gdingen auf alle Weiſe vor Danzig zu fördern, entgegen⸗ 
zuſtellen. 

Wie ſich die Sachverſtändigen mit dieſer Sachlage aus⸗ 
einanderſetzen werden, kann natürlich nicht vorausgeſagt 
werden. Es iſt aber klar, daß ihre Behandlung einen brei⸗ 
ten Raum in den Verhandlungen auch weiterhin einnehmen 
wird, da hier zahlreiche Einzelfragen hineinſpielen. 


Hafenarbeiter⸗Streik in Gdingen. 


Am Montag mittag iſt im Gdingener Hafen ein 
Teilſtreik der Hafenarbeiter ausgebrochen, an 
dem ſich der „Gazeta Handlowa“ zufolge mehr als die Hälfte 
der im Hafen beſchäftigten Arbeiter beteiligen. Die Ber- 
ladung von Kohle dauerte den ganzen Tag über un⸗ 
unterbrochen an, eingeſtellt wurde dagegen die Aus⸗ 
ladung von Baumwolle, deren Transport in einer 
Menge von 2000 Tonnen geſtern direkt aus Amerika einge⸗ 
troffen war. Eingeſtellt wurde ferner die Verladung von 
Hoz, Zucker uſw. Im Hafen befanden ſich geſtern über 
20 Schiffe, von denen 17 mit Kohle verladen wurden. i 

Die Streikaktion wird von dem Berufsverbande der 
Transportarbeiter Polens geleitet, der eine Lohnerhöhung 
Die Regierungspreſſe be⸗ 
ſchuldigt natürlich Danzig, bei der Streikaktion die Hand 
im Spiele zu haben! Da der Streik nur von einem der 
drei beſtehenden Arbeiter⸗Verbände proklamiert wurde, fo 


werde. 


Standpunkt der Nationalſozialiſtiſchen Partei wurde übri⸗ 


nung Hitlers überwiegt in parlamentariſchen Kreiſen, 
bei denen die Begegnung Hitlers mit dem Kanzler den 


Gegenſtand lebhafter Kommentare bildete, die Überzeugung, 


daß es zur Anflöſung des Reichstages kommen 

werde. 5 
Ungew herrſche nur über den Termin, an dem 

die Auflöſung des Parlaments erfolgen könnte. Die Be⸗ 


gegnung Hitlers mit Herrn von Papen und Herrn von 


Schleicher erfolgte, wie man hört, auf neutralem Boden, in 
einem Hotel, nicht aber in der Reichskanzlei. 


Einer Meldung der „Deutſchen Zeitung“ zufolge hal 
Hitler in dem Geſpräch mit dem Reichskanzler erklärt, daß 


er unter keinen Bedingungen auf das Reichs⸗ 
kanzleramt verzichten werde. Papen betonte darauf, 
daß in dieſer Frage Reichspräſident von Hindenburg eine 
beſtimmte Anſicht habe. 


Der Schluß der Kanzler⸗Rede. 


Wir haben geſtern die politiſche Ein lei⸗ 
tung der großen Sonntagsrede des Reichskanzlers 
von Papen in Münſter wiedergegeben, ſowie den 
mit größter Kpannung erwarteten Hauptteil der Aus⸗ 
führungen des Herrn von Papen, der das Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm der Reichsregierung zur Be⸗ 
hebung der Arbeitsloſigkeit umreißt. Wir tragen in 
folgendem den Schluß der Kanzlerrede nach, der ſich 
zunächſt mit der Not der Jugend, vornehmlich des 
akademiſchen Nachwuchſes befaßt, um dann wieder in 
eine ſehr aufſchlußreiche politiſche Polemik 
einzumünden. 

Reichskanzler von Papen gab zum Schluß 
ſeiner wirtſchaftspolitiſchen Enthüllungen folgende 
Verſicherung ab: 


„Ich habe Ihnen den großen Rahmen angegeben, 
in dem, wie ich zuverſichtlich hoffe, die Geſundung unſerer 
geſamten Wirtſchaft einen neuen Anlauf nehmen wird. Es 
würde zu weit führen, mich heute über eine Reihe wichtiger 
Einzelfragen, wie vor allem das Zinsproblem zu äußern. 
Daß wir dieſe Frage auf dem privatwirtſchaftlichen Wege 
mit allen Kräften vorwärts treiben, iſt ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie, daß wir eine Diskontſenkung für 
die allgemeine Wirtſchaft binnen kurzem durchſetzen werden. 

Ferner aber ſollen die zwölf Monate, in denen jene 
Nothilfe abläuft, dem orgauiſchen Um⸗ und Neubau unſeres 
Staats: und Wirtſchaftsweſens dienen, der die eigentliche 
Aufgabe unſerer Zeit iſt. * 


Ein Werkjahr für die Studenten. 


In dieſem Zuſammenhang verhieß der Reichskanzler 
unter lebhaftem Beifall ſeiner Zuhörer die Anpaſſung des 
geſamten Staats» und Verwaltungsapparates an die Armut 
der Nation. Er betonte dabei, in welch tatkräftiger Weiſe 
der Reichskommiſſar Dr. Bracht in Preußen die Probleme 
der Verwaltungs reform angefaßt habe. Sodann ging Herr 
von Papen auf das ſchwierige Problem der Verengung 
des deutſchen Lebensraumes für die heran⸗ 
wachſende deutſche Jugend ein. Ganz beſonders ernſt 


ſei die Lage des akademiſchen Nachwuchſes. Es 
gehe nicht länger an, daß jährlich mehr als 10000 Ab⸗ 


ſolventen der Hochſchule der Hoffnung beraubt ſeien, einen 


Beruf zu finden. Hier plant die Reichsregierung, zu⸗ 
nächſt die 


iſchenſchaltung eines praktiſchen Jahres 
5 . höherer Schule und Hochſchule 


anzuregen und durchzuführen und gleichzeitig den Hoch ⸗ 
ſchulen die unabweisbare Pflicht nahezulegen, 
nach dieſem Jahr auf jede nur denkbare Weiſe die Zahl der 
Studenten dem Bedarf der Berufe anzugleichen. 
Die praktiſchen Kenntniſſe dieſes Werkjahres werden von 
gleichem Nutzen ſein für diejenigen, die nach . Ent⸗ 
ſcheidung ſich praktiſchen Berufen widmen, wie für die⸗ 
jenigen, die ſtudieren. 


„Konſervative Staatsführung — ſo führte 1 


der Kanzler aus — ſieht ihre Aufgabe darin, mit wenigen 

Geſetzen und in bewußter Beſchränkung auf die wichtigſten 

Gebiete des Staatslebens einen Rahmen zu ſchafſen, in 

dem ſich die Kräfte der Nation frei entfalten 
können. 
Arbeit der nächſten Monate gewidmet ſein. Sie kann nur 
geleiſtet werden durch eine amtoritäre, mus 
abhängige Regierung, die ſich ihrer Verpflichtung 
gegen Gott und gegen die Nation im tiefſten be⸗ 
wußt iſt. Aus dieſer Überzeugung heraus halte ich es für 
meine Pflicht, Störungen dieſes Werkes durch die 
Einflüſſe der Parteien abzuwehren. Große 
Aufgaben im Dienfte der Nation können nur von de m 
gelöſt werden, der ſich dem ganzen Volke und nicht nur 
einer Partei oder Klaſſe dienſtbar glaubt.“ 


Gegen das Kuliſſenſpiel der Parteien. 


Der Kanzler ſchloß ſeine Rede mit folgenden Aus⸗ 
führungen: 
Der Grundſatz der Reichsverfaſſung, „die Staatsgewalt 


geht vom Volke aus“, kann nicht bedeuten, daß dieſe Staats⸗ 


gewalt dem taktiſchen Spiel der Parteien im 
Parlamente ausgeliefert werden ſoll. Und wenn heute von 
einer Koalition zwiſchen Zentrum und 
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Dieſem Neu ban auf allen Gebieten wird die 


der Wahl des Präſidiums 
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N SD A P. geſprochen wird, an die ich nicht glauben 
kann, weil ſie dem ganzen antiparlamentariſchen Bekennt⸗ 
nis der Nationalſozialiſten widerſpricht, ſo wäre der ge⸗ 
heime Grundgedanke ſolcher Koalition doch nur der, 
daß die eine Partei die andere zu vernichten 
wünſcht. Ich frage, ob die Not des deutſchen Volkes in 
dieſer Stunde wirklich noch ein ſolches Kuliſſenſpiel er: 
trägt? Auf der anderen Seite denken wir nicht an 
eine Abweichung von den Grundgeſetzen der Verfaſſung 
oder gar an einen Wechſel der Staatsform. Die 
Verfaſſung ſelbſt hat in der Inſtitution des Reichs ⸗ 
präſidenten dem Spiele der Parteien gegenüber den 
ruhenden Pol geſchaffen, den Pol, an dem die einheit⸗ 
— = unabhängige Führung der Staatsgeſchäfte ver: 
anker 

Von dieſer zugleich autoritären und demokratiſchen Ge⸗ 
walt, die ſich uns in der Perſon unſeres Reichspräſidenten 
von Hindenburg darſtellt, hat die Reichsregierung die 
Rechtfertigung und den Auftrag ihres Wirkens. Y habe 
die Pläne, nach denen fie verfahren will, Ihnen in großen 
Zügen vorgeſtellt. Nun rufe ich Sie alle, meine anweſenden 
Freunde, ich rufe das ganze deutſche Volk auf, hinter 
uns zu treten und uns bei der Durchführung dieſer Pläne 
zu helfen, die der Rettung Deutſchlands dienen 
ſollen. Möge das deutſche Volk nicht in innerpolitiſchem 
Hader und in verblendeter Selbſtzerfleiſchung dieſen Ruf 
überhören. Unſer Glaube an die Zukunft der 
Nation iſt fo unerſchütterlich wie der jener Millionen, 
die einſt auf den Schlachtfeldern für ſie geblutet haben. 
Und deshalb rufe ich heute dem Lande zu: „Denkt nur an 
Deutſchland.“ (Lauter, anhallender Beifall.) 


Die - ebe lehnen 
das Regierungs⸗ Programm ab. 


Nach dem Verbot des „Angriffs“, der bis zum 
31. Auguſt nicht erſcheinen darf, erſcheint in Berlin als 
Organ der Nationalſozialiſten die „Nationalpoſt“. Dieſes 
Blatt bezeichnet die Ausführungen des Reichskanzlers von 
Papen als „finſtere Reaktion“. Dann heißt es 
wörtlich: 

„Alles in allem wird man jagen müſſen, daß nach dem 
vielfältigen Geraume um dieſe Programmrede man eigent⸗ 
lich ſelbſt von Herrn von Papen etwas anderes er⸗ 
wartet hatte. In einer Unterredung, die der Kanzler 
im Anſchluß an ſeine Ausführungen einem Rebaktionsmit⸗ 
glied der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ gewährte, gefiel 
er ſich in der Anſicht, er habe mit ſeinen Vorſchlägen auch 
einen Teil der Wünſche und Forderungen erfüllt, die von 
der NSDAP erhoben werden. Hier gibt fi der Kanzler 
einem verhängnisvollen Irrtum hin. Eine Welle 
des Unmuts wird durch das Volk gehen, wenn man ver⸗ 
ſucht, die teilweiſe noch ganz unklar formulierten und häufig 
geradezu unanusgegoren anmutenden Ideen Papens in die 
Tat umzuſetzen. Und ob ſelbſt die Autorität des Herrn 
Reichspräſidenten, auf die ſich Herr von Papen 
ſtützen will, ausreicht, dieſen Unmut auf die Läne der Zeit 
zu beſchwichtigen, erſcheint denn doch außerordentlich frag⸗ 

lich. Es fehlt dem Papenſchen Programm der zündende 
Funke, der mitreißend wirken könnte. Statt deſſen iſt mit 
kleinlichen und oft geradezu gehäſſig klingenden Anwürfen 


gegen die größte Volksbewegung, die Deutſchland ſeit den 


Bauernkriegen je geſehen hat, und mit parteipolitiſchen Ex⸗ 
kurſen, wie wir ſie ſchon unter früheren Kanzlern bis zum 
Überdruß erlebt haben, nicht geſpart worden. Es wird wohl 

keinen Menſchenin Deutſchland adden, der nach dieſer Rede 

die überzeugung hat, es könne von dem Syſtem Papen unſe⸗ 
rem Vaterlande die Rettung kommen!“ 
Auch der „Völkiſche Beobachter“ ſpart nicht mit Kritik. 

Er wirft Papen vor, daß er nicht wage, das Finanzkapital 
anzufaſſen, ſondern dafür eine Finanzierung plane, die den 

„völligen Bruch mit allen klaſſiſchen Deckungsregeln“ be⸗ 


deute. (Dabei erinnert doch das Syſtem der Steuer⸗Anteil⸗ 


ſcheine an die Vorſchläge des nationalſozialiſtiſchen Geld⸗ 
theoretikers Gottfried Feder, der gleichfalls mit verſchtede⸗ 
nen klaſſiſchen Deckungsregeln brechen wollte. D. R.) 


Heute Eröffnung des Reichstages. ; 


Berlin, 30. Auguſt. (PAT.) Die Vorbereitungen zu der 
am heutigen Dienstag erfolgenden Eröffnung des 
Reichstages und des Preußiſchen Landtages 
ſind in vollem Gange. Die parlamentariſchen Fraktionen 
traten bereits geſtern im Reichstagsgebäude zu Sitzungen 
zuſammen. Geſtern nachmittag fand im Hotel Kaiſerhof die 
Vereidigung der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten durch 
Adolf Hitler ſtatt. 3 115 

In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten mit Rückſicht auf die kritiſche politiſche Lage 
ihren Proteſt gegen das Erſcheinen der kommuniſtiſchen 

Alterspräſidentin Klara Zetkin auf eine offizielle 

Demonſtration beſchränken werden. Auf dieſe Weiſe 

ſoll im Parlament ein Skandal vermieden werden, 

der zu einer vorzeitigen Auflöſung des Reichstages führen 
könnte. Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, be⸗ 
abſichtigt Reichskanzler von Papen noch einmal vor dem 

Parlament mit einer Anſprache hervorzutreten, in der die 

politiſchen Forderungen der gegenwärtigen Regie⸗ 

rung begründet werden ſollen. 8 

Dem Conti⸗Bureau zufolge iſt in parlamentariſchen 

Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß ſich der Reichstag nach 

der Durchführung der Präſidiumswahl heute auf 8 bis 

14 Tage vertagen werde, um dem Zentrum Gelegen- 

heit zu geben, die Verhandlungen mit den National⸗ 
ſozialiſten zu Ende zu führen. Zwiſchen dem Zentrum 

und der Bayeriſchen Volkspartei iſt es bereits zu 
einer Verſtändigung über ein einheitliches Vorgehen der 
beiden katholiſchen Parteien auf parlamentariſchem Gebiet 


gekommen. g 
5 0 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der heute um 15 Uhr beginnenden Eröffnungs⸗Sitzung des 
neuen Reichstages ſieht man allenthalben mit beſonderer 
Spannung entgegen. In den Vormittagsſtunden herrſchte 
bereits reges Leben und Treiben im Reichstagesgebäude. 
Auch in der näheren Umgebung des Reichstages vermehrt 
ſich von Stunde zu Stunde die Zahl der Neugierigen, die 
| das Erſcheinen der neuen Reichstagsabgeordneten abwarten. 
Da und dort ſieht man Nationalſozialiſten in Braunhemden 
den Reichstag betreten. Die meiſten Fraktionen treten vor 
der Vollſitzung zuſammen, um ſich über ihre Haltung bei 
d ſchlüſſig zu werden. 
Polizeiliche Abſperrmaßnahmen in der Nähe des Reichs⸗ 

a pe um die Mittagsſtunde in ziemlich erheblichem 


os 


Verſetzbare 


Die Sitzung wird, wie nunmehr endgültig feſtſteht, von 


der Kommuniſtin Klara Zetkin als Alterspräſi⸗ 


dentin eröffnet werden. Inwieweit es dabei zu Zwiſchen⸗ 
fällen oder gar zu Lärmſzenen kommen wird, hängt von 
dem Inhalt der kurzen politiſchen Ausführungen ab, die 
Frau Zetkin parlamentariſchem Brauch entſprechend in ihrer 
Eröffnungsrede vorbringen wird. An ſich wollen ſich die 


Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen teilweiſe mit 


einem deutlichen Proteſt, teilweiſe auch mit Fernbleiben von 
der Eröffnungsanſprache begnügen. 

Wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, 
wird bereits heute entweder in der Eröffnungsſitzung 
ſelbſt oder, bei Widerſpruch, in einer ſofort anzuberaumen⸗ 
den neuen Sitzung die Wahl des Präſidenten vor⸗ 
genommen werden. Das neue Präſidinm ſoll dann ver⸗ 
einbarungsgemäß unter Führung des vorausſichtlich dann 
gewählten nationalſozialiſtiſchen Reichstagspräſidenten 
Stoehr den Reichspräſidenten von Hindenburg in 
Neudeck aufſuchen, um ihm die Bedenken einer Reichs⸗ 
tagsmehrheit gegen gewiſſe Maßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung vorzutragen und um ihm die Bereitwilligkeit, eine 
Regierung mit parlamentariſcher Unterſtützung zu bilden, 
zum Ausdruck zu bringen. 

Die Reichsregierung wird in der Eröffnungs⸗ 
ſitzung vorausſichtlich wicht vertreten ſein, ebenſowenig 
bei der Wahl des Präſidenten, die eine innere Angelegen⸗ 
heit des Reichstages iſt. 15 

N . 


Vor der Regierungsbildung in Preußen. 


Noch kein Entſchluß des Zentrums 
über die Koalitionsbildung. 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Preußiſchen Landtag herrſchte bereits in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des heutigen Tages ſtarker Hochbetrieb. 
Alle Fraktionen verſammelten ſich ſchon am Vormittag, um 
in erſter Linie ihre Haltung in der auf 12 Uhr angeſetzten 
Alteſten⸗Rats⸗Sitzung feſtzulegen und ihre Redner für die 
politiſche Ausſprache über die Einſetzung des Reichs⸗ 
kommiſſars zu beſtimmen. Die Ausſprache über die 
politiſchen Terrorakte in den verſchiedenen Ge⸗ 


bieten Preußens wird erſt ſpäter ſtattfinden. Der Landtag 


wird ſich vorausſichtlich heute abend bis Anfang nächſter 
Woche vertagen und zwar mit Rückſicht auf den morgen in 
Eſſen beginnenden Katholikentag. Die Zentrums: 
fraktion ſetzte ihr am Montag begonnene Erörterung der 
Koalitionsverhandlungen mit den Nationalſozialiſten fort. 
Ob bereits heute ein entſcheidender Beſchluß gefaßt werden 
wird, iſt noch ungewiß. 0 f 

Im übrigen darf man geſpannt ſein, ob der Alteſten⸗ 
rat ſich heute mit der Wahl des Miniſterpräſiden⸗ 
ten beſchäftigen und gegebenenfalls einen Termin dafür 
feſtſetzen wird, da ſich hieraus Schlüſſe über den Stand der 
Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Natoinalſozialiſten 
ergeben würden. ö a 

Die Regierung wird ſich an den Verhandlungen des 
Landtages nicht durch den Reichskommiſſar und 
die Staatsſekretäre, ſondern durch die Min iſte⸗ 
rialdirektoren als Leiter der Fachabteilungen ver⸗ 
treten laſſen. 10 


„ D eee 


und abſetzbare Nichter. 
Neue Verordnungen über das Gerichtsweſen 
und das Strafgerichts verfahren. 


In dem am Sonnabend erſchienenen „Dziennik 
U ſt a w“ find Verordnungen des Präfidenten der Republik 
erſchtenen, durch welche verſchiedene Beſtimmungen über das 
Gerichtsweſen, ferner Beſtimmungen der Straſprozeß⸗ 
ordnung und endlich die Verordnung über die Ermächtigung 
der vorgeſetzten Behörde zur Penſionierung der Richter oder 
deren Verſetzung in eine andere Dienſtſtelle abgeändert wer⸗ 
den. Die Verordnung über das Gerichtsweſen tritt am 
1. September in Kraft, ebenſo die Beſtimmungen des Straf⸗ 
prozeßverfahrens. Dagegen iſt die Verordnung über die 
Verſetzung von Richtern mit dem Tage der Veröffentlichung, 
alſo am Sonnabend, in Kraft getreten. 

Nach der Verordnung, durch welche die Beſtimmungen 
der Strafprozeßordnung in den erſten Inſtanzen abgeändert 
werden, unterliegen der Rechtsſprechung durch 
einen Richter Strafſachen, auf die eine Freiheitsent⸗ 
ziehung bis zur Dauer von fünf Jahren ſteht. In den 
Appellationsgerichten werden durch einen Richter Sachen 
abgeurteilt, die mit Strafen von mehr als zwei Jahren ge⸗ 
ahndet werden. In den Berufungsabteilungen des Bezirks⸗ 
8 unterliegt die Rechtsſprechung lediglich einem 

er. 

Was die Verordnung über die Verſetzung von Richtern 
anbetrifft, ſo kann die vorgeſetzte Behörde bis zum 31. Ok⸗ 
tober d. Is. die Richter ohne ihre Einwilligung an ein 
anderes Gericht oder in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzen. Die Präſidenten und Vizepräſidenten des 
Gerichts, ſo heißt es weiter in der Verordnung, können in 
dieſer Zeit ebenfalls ohne ihr Einvernehmen zu Richtern 
in denſelben Gerichten oder in gleichrangigen oder höheren 
Gerichten ernannt werden, wobei ſie in dieſem Falle nur 
die Beſoldung erhalten, die mit der neuen Stellung ver⸗ 
bunden iſt. Richter, die den Anſpruch auf Penſion noch nicht 
erworben haben, erhalten im Falle ihrer Penſionierung 
eine einmalige Abfindung in Höhe eines Sechs⸗ 
monatsgehalts. Artikel 2 dieſer Verordnung bes 
ſtimmt, daß bis zum 31. Oktober d. Is. die Beſtimmungen, 
durch welche die Richter kandidaten durch Gerichtskollegien 
vorgeſchlagen werden, keine Anwendung finden. 

* 


Amerila gegen Japan. 


Waſhington, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmel⸗ 


dung.) Die Regierung der Vereinigten Staaten 


von Amerika hat ihren Vertreter in Schanghai beauf⸗ 
tragt, bei der dortigen Vertretung der Japan iſchen Re⸗ 
gierung gegen die beunruhigenden Vorbereitungen der 
japaniſchen Militär⸗ und Marine⸗Behörden zu pro⸗ 


‚teftieren, die ein erneutes Vorgehen der Japaner im 


eigentlichen China erwarten laſſen. 

Tokio, 29. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Jufolge der gespannten Lage zwiſchen Amerika und Japan 
hat die Japaniſche Regiernug die Eutſendung einer 
„Friedenskommiſſion“ nach Amerika beſchloſſen. 

* 


Paris, 29. Auguſt. (PAT). das „Echo de Paris“ berich⸗ 
tet aus Waſhington, daß die Entwicklung der Ereig⸗ 
niſſe im Fernen Oſten beunruhigend wirken. Die Eutſen⸗ 
dung neuer japaniſcher Truppenabteilungen nach Schanghai 


etnigten Staaten“, 


des neuen mandſchuriſchen 


und die japaniſche Anerkennung 

Staates habe in den Vereinigten Staaten große Empörung 

hervorgerufen. Es ſei mit ernſten Komplikationen 
zwiſchen beiden Ländern zu rechnen. „Die Politik der Ver⸗ 


ſchreibt das Blatt, „baſiert auf dem 
Grundſatze der „offenen Tür in China.“ In Wahrung 
der territorialen und verwaltungs rechtlichen Unabhängigkeit 
dieſes Landes iſt die Regierung von Waſhington heute weni⸗ 
ger geneigt als jemals, die augenblickliche Lage, die aus der 
Verletzung der verſchiedenen Verträge und des Kellogg⸗ 
paktes ſich gebildet hat, anzuerkennen. In politiſchen Krei⸗ 
ſen nimmt man jedoch nicht an, daß Präſident Hoover 
oder der Staatsſekretär des Außeren, Stimſon, unmittel⸗ 
bar auf die Rede des japaniſchen Miniſterpräſidenten Uſhida 
antworten werden. Mit Ungeduld erwarte man jedoch in 
Waſhington den Bericht der Lytton-Kommiffton. 
Es herrſche die Meinung vor, daß Japan vor der Entſchei⸗ 
dung ſtehe: entweder ein Schiedsgericht in der mandſchuri⸗ 
ſchen Frage anzunehmen oder aus dem Völkerbunde aus⸗ 
zutreten. 


Nach dem Europa⸗Fluge. 
Die endgültige Siegerliſte. 


Nach der endgültigen Berechnung der errungenen Punkte 
hat ſich die Liſte der Sieger etwas verſchoben, und zwar 
hat den vierten Platz der Deutſche Stein mit 453 
Punkten erhalten vor Fretz Schweiz) mit 452 Punkten. 
Die endgültige Reihenfolge zeigt das ſehr gute Abſchneiden 
der deutſchen Flieger und ſtellt ſich wie folgt dar: 


Zwirko (Polen 461 Punkte 
Poß (Deutſchland 

Morzik (Deutſchland) 458 
Stein (Deutihland) , 
Hirth (Deutſchland) 
Cuno (Dentihland) + - 
Seidemann (Deutſchlan 
Luſſer (Deutſchland 
Karpinſki (Polen) 
Bajan (Polen) 
Kalla (Tſchechoſlowakei) 
Paſewald (Deutſchland) 
Oſterkamp (Deutſchland) 
Junck (Deutſch land) 
v. Maſſenbach (Deutſchl.) 
Marienfeld (Deutſchland) 
Gedgowd (Polen) 
Anderle (Tſchechoſlowakei) 
Delmotte (Frankreich) 
Kleps (Tſchechoſlowakei) 
Duroyon (Frankreich) 
Arnoux (Frankreich) 
Nicolle (Frankreich! 


Der Deutſche Aero ⸗ Klub empfing am Sonntag 
abend die Teilnehmer des Europa⸗Rundfluges zu einem 
Bankett, an dem Vertreter der Behörden, der Diploma⸗ 
tie, der Wiſſenſchaft, der Aero⸗Klubs, der Preſſe uſw. teil- 
nahmen. 
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E wirko über feinen Sieg. 
und die deutſchen Flieger. 


Der Berliner Korrefpondent der „PAT.“ hatte eine 
Unterredung mit dem Oberleutnant Zwirko, in der dieſer 
u. a. erklärte: s 

„Ich bin außerordentlich glücklich, daß ich für Polen den 
Sieg bei dem diesjährigen Europa⸗Fluge erlangen konnte. 
Der ganze Flug war intereſſant und der Kampf ſehr hart. 
Mit beſonderer Anerkennung muß ich mich über die Orga⸗ 
niſation des ganzen Wettbewerbs ausſprechey, die über⸗ 
all, beſonders aber in Berlin, hervorragend war. In Berlin 
wurden auch die ſehr komplizierten techniſchen Proben durch⸗ 
geführt. Die Kontrolle dieſer Proben lag in den Händen 
der Vertreter des Deutſchen Aero⸗Klubs und wurden mit 
einer muſterhaften Objektivität durchgeführt. Beſonders 
möchte ich die kollegiale Haltung und die hohe 
Sportkultur der deutſchen Flieg er unterſtrei⸗ 
chen, mit denen ich den Sportkampf durchgeführt habe, be⸗ 


ſonders der Herren Morzik, Poß, Hirth und Ober⸗ 


leutnant Seidemann, der eine geradezu imponierende 
Flugleiſtung gezeigt hat.“ 

iiber feine Vergangenheit befragt, erklärte Oberleutnant 
2Zwirko: „Ich ſtamme aus Wilna, meine Flugaus bildung 
habe ich in Polen in den Jahren 1921/22 in Bromberg er: 
halten, wo ich in die Fliegerſchule nach Rückkehr aus Nuß⸗ 
land eingetreten bin.“ 

Oberleutnant 2wirko iſt übrigens auch mit einer Brom⸗ 
bergerin verheiratet. co. 


zen 


Im „Lokal⸗Anzeiger“. plaudert Elly Steinborn 


über das Ergebnis des Europafluges: 


* 
Zuverläſſigkeit, das Ergebnis für Deutſchland 


Es iſt uns nicht gelungen, zum drittenmäl den Erſten 
Preis für Deutſchland nach Hauſe zu fliegen; aber unſere 


teilnehmenden Maſchinen kamen beinahe geſchloſſen 


in einem lächerlich geringen Punktabſtand eine nach der 
anderen hinter dem Sieger herein. Der Punktverluſt, den 


wir in der diskretionären Wertung für Ausrüſtung uſw. 


einſtecken mußten, ließ ſich nicht mehr einholen, obwohl ſich 


herausſtellte, daß das deutſche aus 15 Maſchinen und damit 


von einer Nation am zahlreichſten beſetzte Team mit Aus? 
nahme von zweien durch den ganzen Wettbewer 
gegangen iſt; und alle liegen in guter Poſition. 


Flug wurde von dem deutſchen Team durchgehalten mit 


‘ 


Dieſer 


einer Regelmäßigkeit und Zuverläſſig keit, die 


überhaupt noch nicht dageweſen iſt.“ 


Kleine Nundſchau. 


„Graf Zeppelin“ nach Südamerika geſtartet. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Montag früh an 
6.02 Uhr zu feiner fünften diesjährigen Sudamerika⸗aſſ 
aufgeſtiegen. Die Fahrt war wegen der ungekzärten po 


tiſchen Lage in Südamerika um 14 Tage verſchoben worden. 


Dr. Ecken er hat die Führung des Luftſchiffes. Sechs Pal 


giere, darunter die bekannte Fliegerin Antonie Straß“ a 


mann und Miniſterialrat Dr. Knipfer aus Ber 
nehmen an der Fahrt teil. Das Luftſchiff führt über 
Kilogramm Poſt mit. 


Pula 


Pilot Gabriel freigeſprochen! 


Eine eigenartige Urſache liegt der Anklage wegen fahr⸗ 


läffiger Tötung gegen den bekannten Piloten Willi Ga⸗ 
briel zugrunde, der ſich am Sonnabend vor der Großen 
Strafkammer des Landgerichts II in Berlin zu verant⸗ 
worten hatte. Dem Angeklagten wurde der Vorwurf ge⸗ 
macht, durch ſeine fahrläſſige Flugweiſe ein folgen⸗ 
ſchweres Unglück herbeigeführt zu haben, bei dem am 
3. Juni d. J. eine Arbeiterin der Temmler⸗Werke getötet 
und ſieben weitere zum Teil nicht unerheblich verletzt wur⸗ 
en. 
Der Angeklagte ſchilderte, daß er ſchon im Jahre 1910 
zur Fliegerei gekommen ſei. Den Krieg habe er von 1914 
bis 1918, zuletzt in der Jagdftaffel des bekannten Flie⸗ 
gers Freiherrn v. Richthofen mitgemacht. Die 
höchſten Auszeichnungen ſeien ihm verliehen worden. Im 
Jahre 1925 ſei er von Bromberg, wo er die Möbel⸗ 
fabrik ſeines verſtorbenen Vaters leitete, nach Johannis⸗ 
thal gekommen und habe ſich mit der Konſtruktion von 
Flugzeugen beſchäftigt. An dem Unglückstage hatte er die 
Abſicht, mit einer Maſchine, die noch nicht zugelaſſen war, 
mit abgeſtopptem Motor eine Ziellandung zu verſuchen, eine 
Übung, die er ſchon mehrere Male ausgeführt hatte. Als 
der Apparat in 300 Meter Höhe war, kam er plötzlich ins 
Trudeln. Es gelang dem Piloten nicht mehr, ihn in die 
Gewalt zu bekommen. 
Gabriel beſtritt jede Fahrläſſigkeit und jeden Kunſtfehler. 
müſſe ein unerklärlicher techniſcher Vor⸗ 
gang dem Unglück zugrunde liegen. Als der Apparat ins 
Trudeln kam, ſei er in einer Höhe von 300 Metern geweſen. 
Der Angeklagte meint, daß er, wenn er höher geflogen wäre, 
den Apparat beſtimmt wieder in die Hand bekommen hätte, 
wie dies ſchon des öfteren vorgekommen war. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet, einen Kunſtflug ausgeführt zu haben. Es 
könne allerdings den Anſchein erweckt haben, als ob er 
Kunſtflüge machte. 
Das Gericht kam ſchließlich zu einem Freiſpruch des 
Flugzeugführers, da ein überzeugender Beweis für feine 
Schuld nicht gegeben ſei. In der Begründung erklärte 
der Vorſitzende, daß das Gericht den Angaben Ga⸗ 
briels Glauben ſchenke. Fahrläſſigkeit habe das Ge⸗ 
richt nicht angenommen. 


— Nr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 30. get 
Bewölkung. * 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe- 
raturen an. 


b 


Straßenrennen um die Meiſterſchaft von Bromberg 


Ein größeres Radrennen fand am Sonntag, 28. d. M., 
auf der Danziger Chauſſee über eine Strecke von 100 km 
Nes Es handelte ſich um ein Straßenrennen um die 

We u ee Sa 3 1 
T aus ie ter hatten ſowohl auf der 

e Rückwege mit ſtarkem Seitenwind zu 

kämpfen. Eine 8 Leiſtung vollbrachte der 

Fahrer H. Hein ich aus Pakoſch, der dem geſamten Felde 

bereits nach 10 Kilometern ausrückte und ſeinen Vorſprung 

ſtändig vergrößern konnte. Eine Senſation rief das Ver⸗ 
lagen des beiten polniſchen Straßen⸗Fahrers Felix Wie cek 

} ervor, welcher das Rennen nach 70 Kilometern aufgab, 

. nachdem keine Ausſicht mehr beſtand, den Ausreißer einzu⸗ 

. holen. Sieger des Wettbewerbes wurde demnach H. Heinich⸗ 

Hpakoſch in der Zeit von 3 Stunden A Minuten, 2. Franz 

1 Deinich⸗Piechein in 3 Stunden 30 Minuten, 4 Fr. Malec⸗ 

Jnowroclaw in 3 Stunden 30 Minuten. H. Siodek⸗ 

romberg in 3 Stunden 36 Minuten, 5. 8. Janicki⸗ 

romberg in 3 Stunden 36 Minuten. Sämtliche 5 Sieger 

N benutzten die hieſige Fahrradmarke Original⸗Rekord. 

5 

} Mehr Metallgeld. Die Regierung hat beſchloſſen, 

8 neuerdings 77 Millionen Ztoty Metallgeld in den Umlauf 

aM bringen, und zwar 33 Millionen in 10⸗Zloty⸗Stücken. 
Die Grenze der Emiſſion von Metallgeld beträgt 320 Mil⸗ 
ionen, welche Summe im Jahre 1924 im Verhältnis von 
Zloty auf den Einwohner bei der damaligen Einwohner⸗ 
zahl von 26 Millionen ſeſtgeſetzt worden war. 

Die Menge des ausgegebenen Metallgeldes beträgt in 
P 14, in Italien 23, in England 43 und in Deutſch⸗ 
and 63 Zloty pro Kopf der Bevölkerung. 

u 8 Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
5 ſeingebung hielt kürzlich iſt Oſtrometzko bei Herrn Maka 
3 eine Monatsverſammlung ab. Zur Frage der Faulbrut⸗ 


rſicherung erklärte ſich die Verſammlung gegen eine Pflicht⸗ 
verſicherung. In bezug auf Steuer für Bienenſtände wurde 
0 ekanntgegeben, daß nur diejenigen beſteuert werden, die aus 
N Van Honigverkauf ein Gewerbe machen. Sodann ſprach der 
\ 8 orſitzende über Einwinterung der Bienen. Nach Aufnahme 
8 es neuen Mitgliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
War. Schluß beſichtigte man die Bienenſtände der Herren 
aka und Dornowſki. 
* $ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor Gericht die Arbeiter: 
Ur 17jährige Wincenty Roſtworowſki, der 2 jährige 
1 A roniſlaw Zielinſki und der 1Hährige Franeiſzek Kol⸗ 
da z ak, ſämtlich aus Margonin, zu verantworten. In der 
den zum 15. April d. J. ſtahlen die Angeklagten aus der 
Er une des Landwirts Anton Rohde 11 Zentner Roggen. 


Gericht bekennen ſich die Angeklagten zu den Dieb⸗ 


Dhlen und geben an, daß ſie dieſe aus Not begangen hätten. 
a Gericht verurteilte R. zu zwei, Z. zu vier und K. zu 
25 Monaten Gefängnis. 2 
Ein Autounfall vor Gericht. Die Chauffeure Leon 
autkolajezat aus Gneſen und Franeiſzek Gackowfki 
romberg hatten ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
ene dafür zu verantworten, daß ſie infolge eige⸗ 
An Unvorſichtigkeit einen Autozuſammenſtoß herbeiführten. 
5 26. April v. J. fuhr eine Autotaxe, geſteuert von dem 
Aubeklagten G., aus Gneſen nach Bromberg. In dem 
D. befanden ich vier Perſonen, u. a. der hieſige Arzt Dr. 
fe RL mit ſeiner Gattin. Auf der Chauſſee Hinter Gneſen 
thuen ein Autobus entgegen, der von dem Angeklagten 
a — befeuert teurde. Der Chauffeur des Autobuſſes ſoll 
5 A . entgegen ſeinen Vorſchriften, beide Scheinwerfer der⸗ 
Tal 9 geſetzt haben, daß der Führer der Auto⸗ 
geblendet wor bn grellen Licht, mit voller Wucht auf 


1 


an dem 


wieder die Männer zu Hilfe, 
Schlageret im 


— 


den Autobus auffuhr. Der Anprall war ſo heftig, daß die 
Inſaſſen des Autos auf die Chauſſee hinausgeſchleudert 
wurden. Während Dr. Dobak und die übrigen Perſonen 
zum Glück ohne ernſtliche Verletzungen davonkamen, erlitt 
Frau Dobak einen Bruch des Naſenbeins, ſowie Verletzun⸗ 
gen des Oberkiefers. Die Angeklagten bekennen ſich nicht 
zur Schuld und wollen beide, wie ſie angeben, vorſchrifts⸗ 
mäßig ihre Wagen geſteuert haben. M., der erſte Ange⸗ 
klagte, verteidigt ſich damit, daß er den Autobus ſofort auf 
die rechte Seite der Chauſſee geſteuert und angehalten habe, 
als er den anderen Wagen herannahen ſah, der angeblich ſo 
fuhr, als hätte der Führer die Gewalt über denſelben ver⸗ 
loren. Das Gericht ſtellte jedoch nach Vernehmung der 
Zeugen feſt, daß beide Angeklagten die Schuld an dem 
Autounfall trifft und verurteilte fie zu je einem Mo⸗ 
nat Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 9 

§ Einbrecher drangen mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in 
das Geſchäft der Frau Alma Modrow, Mittelſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) 55, ein und ſtahlen Strümpfe, Socken und Weiß⸗ 
waren. — Vom Hofe eines Hauſes auf dem Kornmarkt 
wurde dem Arbeiter Joſef Hermann aus dem Kreiſe 
Bromberg ein Fahrrad, Regiſtriernummer 3985 Bromberg⸗ 
Kreis, entwendet. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

§ Einen Unfall erlitt der Fleiſcher Emil Cieſzynſki, 
Conradſtraße (Aleje Oſſolinſkich) 1. Als er das Schlachthof⸗ 
Reſtaurant verließ, ſtürzte er auf der Treppe fo unglücklich, 
daß er ſich ein Bein brach und mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Stadtkrankenhaus gebracht werden mußte. 

§ Einen ſchweren Verluſt erlitt der Arbeiter Staniſtaw 
Cinſko, Glinkerſtraße (Glinki) 51. Er begab ſich mit zwei 
Vermittlern in einer Autotaxe auf ein Dorf in der Nähe 
Brombergs, um dort über den Ankauf einer Wirtſchaft zu 
verhandeln. Während dieſer Autofahrt wurden ihm, wie 


er der Polizei meldete, 500 Zloty entwendet, die er in der 
Geſäßtaſche bei ſich trug. f 


mann Heymann von feinem Gegner Franz Lro⸗ 
pinſki mit einem Hackemeſſer eine ſchwere Verletzung der 
rechten Hand. — Ein Landwirt Anton Wojezak aus 
Alt⸗Lubaſz, Kreis Koſten, wurde beim Kümmelblättchen⸗ 
ſpiel auf der Vogelwieſe am Eichwaldtore um 30 Ztoty 
gerupft. — Beim Verſuch beim Baden in die Warthe zu 
ſpringen glitt die 17jährige Wanda Janaſik aus und 
ſtürzte fünf Meter herab, wobei fie ih ſchwere Ber? 
letzungen zuzog. 


———u— H 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Drei Männer in einem Brunnen umgekommen. 


In dem Dorfe Broſzki, Gemeinde Zloczew, Kreis 
Sieradz, grub der Bauer Walenty Roſiak mit Hilfe 
zweier Arbeiter einen Brunnen. 


begrub die drei Männer, die den NEHTERRRGENGE ſtarben. 


* Warſchan (Warſzawah, 29. Auguſt. In der Sommer⸗ 


friſche Jeziora, Kreis Kamien⸗Korzyſt, vergnügten ſich Fünf 
Sommerfriſchler mit Kahnfahrten. Plötzlich ſchlug ein Kahn 
um und die Inſaſſen fielen ins Waſſer. Ein junges Mädchen 
konnte ſich retten, während vier Mädchen und ein junger 
Mann nur als Leichen geborgen werden konnten. 

* Lodz, 29. Auguſt. Auf der neuerbauten Eiſenbahn⸗ 
linie Zdunſka⸗Wola— Inowrockaw, die eine 
Teilſtrecke der Bahnlinie Oberſchleſien—Gdingen darſtellt, 
entgleiſte ein Probezug, in dem ſich die Ab⸗ 
nahmekommiſſion befand. In der Richtung von 
Inowroclaw war von Zdunſka⸗Wola ein Zug mit einem 
einzigen Perſonenwagen abgelaſſen worden. Die Kom⸗ 
miſſion beſtand aus Vertretern der Eiſenbahndirektion und 
der franzöſiſch⸗ belgiſch⸗polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Vereine, Beranitaltungen 
und Len ee Nachrichten. 


Wegen Todesfalls bitten wir alle bg 


M.⸗G.⸗B. Korublume“. 
heute abend vollzählig zu erſcheinen. 


Deutſches Privatgymnaſtum Bydgoſzez, Warminſkiego 13. Die 
e am Donnerstag, dem 1. September (al 


Der Vorſtand. 


Selbſtmord eines Ehepaares. 


O Pnudewitz (Pobiedziſka), 29. Auguſt. Dem Schneider⸗ 
meiſter Grala hierſelbſt wurde für rückſtändige Steuern 
das ganze Hab und Gut gepfändet. Aus Gram beſchloß er 
mit ſeiner Frau ſich durch Gas das Leben zu nehmen. Beide 
Ehegatten hatten ſich ihren Sonntagsitant angezogen ie 
wurden tot auf den Betten liegend aufgefunden. Ein drei 
Jahre altes Kind iſt zurückgeblieben, da dasſelbe ſich Ae 
im ee in Poſen befindet. 


v. ee (Gniewkowo), 29. Auguſt. Geſtern Nacht 
brannte auf dem Gehöfte des hieſigen Beſitzers Sta⸗ 
waczyk ein Viehſtall mit der anſchließenden Scheune bis 
auf die Umfaſſungswände nieder. Durch das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten der Wehrmannſchaften konnte das Wohnhaus ge⸗ 
rettet werden. — Wieder haben ſich leichtgläubige Leute von 
einer geriebenen braunen Puſtatochter irre führen laſſen. 
So kam letztens eine Zigeunerin zu einer Landwirtsfrau in 
Wygoda, um dieſe von ihrer langen Krankheit zu heilen. 
Um eine wirkſame Heilung herbeizuführen, wurde das Geſicht 
der kranken Frau mit einer Salbe eingerieben und der Kopf 
verbunden, dann mußte ſich die Frau ins Bett legen. Bei 
dieſer Gelegenheit raubte die Zigeunerin Kleidungsſtücke, 
Decken, ſowie andere Wertſachen und verſchwand auf Nim⸗ 
merwiederſehen. Dasſelbe Manöver führte die Zigeunerin 
auch noch bei anderen Frauen durch. 

d. Gneſen (Gniezno), 29. Auguſt. Ein Einbruch 
wurde am Sonntag nachmittag bei der Frau Dr. Heine 
in Gneſen verübt. Die Diebe wurden von Nachbarn be⸗ 
merkt und vertrieben, ehe ſie Beute machen konnten. — Dem 
Arbeiter des Gutsbeſitzers Hahn in Winiary, Tiranſki, 
wurden in vergangener Nacht ſämtliche Hühner geſtohlen. 

z. Inowroclaw, 29. Auguſt. Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternahm am Sonnabend eine weibliche Perſon. 
Als ſie in den Solbadteich geſprungen war und zu ſinken 
begann, ſtieß ſie gellende Hilferufe aus. Zwei Herren eilten 
herbei und es gelang ihnen auch, die Lebensmüde aus dem 
Waſſer zu ziehen. Das Motiv zu der Tat ſoll in unglück⸗ 
licher Liebe zu ſuchen fein. — Unbekannte Diebe ſtahlen 
der hieſigen Einwohnerin Frau Marie Zerbſt ca. 25 Zent⸗ 
ner Kohlen, und Herrn Richard Meyer aus Danzig 200 
Zloty in bar. — Wegen Diebſtahls von Kohlen auf dem 
hieſigen Bahnhofe konnte ein Mann feſtgenommen werden. 

c. Janowitz, 9. Auguſt. Goldene Hochzeit. Am 
Sonntag, 28. d. M., feierte das Landwirtsehepaar Luther 
in Bilany das ſeltene Felt der Goldenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaar, welches weit über unſere Grenzen hinaus ver⸗ 
ehrt und geachtet iſt, wurden recht zahlreiche Ehrungen zu⸗ 
teil. 

©. Kletzko, 29. Auguſt. Am vergangenen Sonnabend ent⸗ 
ſtand in den Nachmittagsſtunden ein gewaltiges Schaden⸗ 
feuer auf dem Dominium Kaminiec. Eine große Feld⸗ 
ſcheune ſtand plötzlich in Flammen. Die zum Druſch auf⸗ 
geſtellte Dampfmaſchine wurde mitſamt der Scheune ein 
Raub des raſenden Elements. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 50 000 Zloty. — Am ſelben Tage in den Abendſtunden 
entſtand auf geheimnisvolle Weiſe ein großes Schadenfeuer 
bei dem Beſitzer Ruſch in Paulsdorf. Auch hier ſtand die 
Scheune plötzlich in hellen Flammen und brannte reſtlos 
nieder, ebenſo ein Viehſtall. 

& Polen (Poznan), 28. Auguſt. Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache unternahm der Lazarusmarkt 8 wohnhafte Eiſenbahn⸗ 
penſionär Ludwig Giolacki einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich an den Händen, am Halſe und an 
den Füßen die Adern öffnete. Er wurde im hoffnungs⸗ 
loſen Zuſtande dem Eiſenbahnerkrankenhauſe zugeführt. — 
Ein Kinderſtreit in den Häuſern hinter dem Warſchauer 
Tore führte zur Einmiſchung der Mütter, die ſich gegen⸗ 
ſeitig in die Haare gerieten. Dieſen kamen ſchließlich 
ſo daß bald eine er 


Gange mar. Dabei erlitt Ber Zgjährige 


Zwiſchen den Stationen Zaborow und Poddenbice, beim 
Dorfe Buſina, entgleiſte die Lokomotive in dem Augen⸗ 
blick, als ſie über den Bach fuhr, der die Grenze zwiſchen 
den Kreiſen Lenczyca und Sieradz bildet Der Loko⸗ 
motivführer wurde ſchwer verletzt und mußte nach 
Zdunſka⸗Wola ins Krankenhaus geſchafft werden. Yes 


Gehilfe trug leichtere Verletzungen davon. Die Kommi 


kam mit dem bloßen Schrecken davon. Wie feſtgeſtel 
wurde, iſt das Unglück auf eine unzulän 0 Li N ; 
Biegung der Schienen zurückzuführen. 


— — 
x Freie Stadt Danzig. 


Eine Liebestragõdie am Strande. 


Am vergangenen Sonnabend, abends gegen 11 Uhr, 
trafen Spaziergänger auf der Strandpromenade in Bröſen 
eine 2jährige weibliche Perſon, die ſich nur mühſam auf den 
Beinen halten konnte. Sie war blutüberſtrömt und drohte 
zuſammenzubrechen. Die Paſſanten brachten ſie zur Polizei⸗ 
wache Bröſen, wo die Bedauernswerte angab, von dem 
Handlungsgehilfen Max Rex, ebenfalls 22 Jahre alt, Hoch⸗ 
ſtrieß wohnhaft, 
letzt worden zu ſein. Sie ſei mit Rex zuſammen an den 
Strand gegangen, wo dieſer plötzlich einen Revolver ges 
zogen, zweimal auf ſie gefeuert habe und dann die Waffe 
gegen ſich ſelbſt richtete. Sie ſei darauf ohnmächtig gewor⸗ 
den. Über eine Stunde lang habe ſie beſinnungslos am 
Strande gelegen und habe ſich dann auf den Weg zur Polizei 
gemacht. 
und fanden Rex am Strande, ca. 300 Meter weſtlich Bröſen 
auf dem Rücken liegend tot vor. Der Tod iſt auf einen 
Kopfſchuß zurückzuführen, den ſich Rex ſelbſt beigebracht 
hatte. Welche Gründe zu dieſer unglückſeligen Tat geführt 
haben, wird die Unterſuchung ergeben. Anſcheinend Hit un» 


glückliche Liebe als das Motiv zur Tat anzuſehen. 3° 


* Von der Straßenbahn überfahren. Sonntag abend 
gegen 10 Uhr verſuchte der Dachdeckergehilſe Erich Freu⸗ 
denreich, am Max⸗Halbe⸗Platz auf eine in Richtung 
Danzig fahrende Straßenbahn aufzuſpringen. Da er leicht 
angetrunken war, verfehlte er das Trittbrett des Vorder⸗ 
perrons und geriet mit dem linken Fuß unter das Schutz⸗ 
brett des Motorwagens. Trotz ſcharfen Bremſens konnte 
der Straßenbahnwagen nur langſam zum Halten gebracht 
werden, ſo daß Fr. noch ungefähr 7 Meter weit mitgeſchleift 
wurde. Ein Arzt ſtellte eine Fußknochenſplitterung feſt 
und veranlaßte die Überführung des Verletzten ins Städt. 


Krankenhaus. 5, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Auguſt 1932. 
4 Er — 2,83, Zawichoſt + 0,91, rn) + 0,82, Plock + 0,74, 


Thorn + 0,76, Fordon + + Eulm 7 0,67, Graudenz + 0, 
Kurzebrak + 1,11. Piekel + 0,32, Dirſchau — 0,30, Einlage + 2.2, 
Schiewenhorſt + 2, 


Heute letzte N 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, e Unregelmäßigfeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, Piel! ſolche überhaupt noch 
zu beſchaſſen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


Chef⸗Redakteur: 7 otthold Starke; eee Nedakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſez 2 Stadt und Land und den übrigen unpalitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Praygodzki; Druck und Verlag von A. 

ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 198 


Als bereits eine Tiefe 
von 5 Metern erreicht war, ſtürzte der Brunnen ein und 


durch zwei Revolverſchüſſe ver⸗ 


Polizeibeamte machten ſich ſofort auf die Suche 


Dittmann T. z. o. v., 
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Lycha Bleck , 
Willy Fandrey 


Verlobte 


Geſtern Abend 6 era 8 7 ſanft nach ann 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Landwirt 


Bernhard Weber 


im 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Frau Minna Weber und Kinder. 
Bobrowiec, den 30. Auguſt 1992, / 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. Sep⸗ 
tember, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle in Nowe 


Boris Sokolower - Bankgeschäft - Danzig 


Telefon: 285-30 Langermarkt 35 Telegr.-Adr.: Interna 


Ausführung aller Bankgeschäfte 
Prompte Erledigung von Inkasso bei billigsten Bedingungen 


Laufende Abgabe von Goldmünzen in Dollar, Rubel, Souvereigns u. Mark 


Malte, Flatow 


im August 1932. 


7127 


auf dem ia in Nowe ver t. 


N 


alleinſteh. Zame zwecks ö 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am Montag, dem 29. Auguft, nachm. 5 Uhr, verſchied 
nach kurzem, ſchmerzvollem Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


unter 
Geſchäftsſt. d. Zeit. Pe 


7140 


Suche eine vermögende 


Heirat 


e lernen. Ah E 
7098 a g 


Unser Büro 
befindet sich vom 1. September ab 


Aleje Mickiewieza3 


W.Baerwald i Ska, Bulgoszez || 


Gänzlicher Ausverkauf | 


Schreibhefte 
Diarien 
Löschblätter 
Tinte ! 
Federhalter 
Fecſer kästen 
Federn 
Schiefertafeiln 
Griffel 
Schwämme 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


von Weinen, Spirituosen 
Dellkatessen sowie Kolonialwaren 


der Firma B. Schmidt, 


Bleistifte 

Radiergummi 

Lineale 
‚Zirkel 


8 
Jeske 


Ewald 


im Alter von 55 Jahren und 6 2 
Frau Gottliebe Jeske geb. Schumann 
Friedel Bartels geb. Jeske 
Hildegard Bartſch geb. Jeske 
Kurt Jeske 
Hans Jeske 
Dr. Willy Bartels, Studienrat 
Max Bartſch, Lehrer 
und drei Enkelkinder. 


Bydgoſzez, den 30. Auguſt 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. September, nachm, 
4"), Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen bah in Jägerho“ 
aus ſtatt. 3361 
Bon Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. 


Nehme den 


= englischen Unterricht 


v. 1. Septbr, wieder auf 


Am Montag. dem 29. Auguſt verſchied nach kurzem, 
iss) Baker-Beall 


. Krankenlager unſer hochverehrter 
Senior-Chef, d 
1 


Elb Seste 


im Alter von 55 Jahren. 


leberſetzungen 


poln., bei, tech⸗ 

halts, w. aus» 

f. vom Spezialiſten. 

Anfrag. bezw. Ad el 
angabe unter K. 3337 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


1 von der Lei 


2 -Kotigtaja 1. m. 1. 


ullca Gdanska 33. 


# Die Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
hs ſchlafenen 


Albert Krüger 


i findet morgen Mittwoch, nachm. 6 
ichen halle des alten tach. 
Friedhofes aus ſtatt. 


J Bielitzer Stoffe Sind die besten! 


Ihren Bedarf von Anzu — und Mantel- 
stoffen können Sie 8 direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich — arantiert 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 
den modernsten Mustern zu günstigen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
porto füge ich bei) meine neue Muster- 
Kollektion. Außerst solide Bedienung. 
Fa. Wiktor Thomke 7062 

4 wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamieniea 4 
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d Mudchen ci alle 


RT 5 15 Heli. 

ü „ 

Heirat e 
N i Meid. wer hg. b. 

Suche eine Frauedlen 22 

Chazatters, im Alt bis zoange. Mädchen 

zu 45 Jahren eval. m. für Arbeit im Haush. u. 

Verm. v. 4000 zi aufs Garten, die auchMelken H 

wärts, . ſpäterer kann, vonſofort gel. 3349 


Heirat zn Bin Gärtnerei Fordonſta 51 
Handwerksmeiſter mit 


Suche Stellung als 


h. Stütze 


in einem e 
aushalt. 

„Guſe, Zala owa, 

p. kabiſzon vow. Szubin 


verzinslich, infolge 

Todesfall bill 18 
zu verkaufen. Off. un 
F. 3305 a. d. Eſchſt. d 3 


Stadthausgrundſt. 


Nähe Budg. od. Torun, 
m. gut. Wohn. gr. Obſt⸗ 
u. Gemüſegart. u. einige 
Morg. Land, zu kaufen 


F gut 


geſ. Offert. unt. J. 332205 in 


d. d. Geſchſt. d.Zeitgq.erb. 


Villa 


komfort. 3 Wohn. all. 
frei, billig 712. verkauf. 
Toruälta 338 


Verk. 1580 „ Auflöfung| 


der Wirtſch faſt neuen 
einſp. Arbeitswagen, 
ein gebr. Roßwerk und 
äckſelmaſchine. 33415 
Schilling, Gorfin, 
bei Naklo, 
le Bndgoizcz. 


Sein Fleiß war uns ein leuchtendes Vorbild. Seine 
Güte wird ihn uns nie vergeſſen laſſen. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Die Angeſtellten und Arbeiter 


der Firma Ewald Jesle. 


Bydgoſzez, den 30. Auguſt 1932. 


eren über Leben und Tod hat es gefallen aus 
dieſer Hrn abzuberufen 25 


Vorbeugungskuren 


gegen Typhus nach 
er Homöopathie. 3354 


A. Sekowski, Nitrolog. 


| = 


Atlanten, 
Wörterbücher, 
Schreibhefte, 
Federn, 
Bleistifte, 


gut. Exiſtenz. Ende 50er, 


engl. Nur ernſtgemeinte 4 


(nicht anonyme) Angeb. 
mit Bild unt. L. 3338 
an die Geſchäftsſtelle 
biejer Zeitung erbeten. 


Büderei 


wird ein. ſoliden, tüch- 
tigen, evangel, Bäder, 
nicht unt. 26 Jahr., ge» 
boten. Gfl. Zuſchrift. Mr 
Bild, welches 5. 807 an a 
geſ. wird, de 

Ann. E 2 


Suche von ſof. od. ſpät. 


Jungeber u. Sauen 


w. Edelſchwein Be 


Berheir. Landwirt m. WMpate alt; 


guten Zeugniſſen ſucht Zuchtbullen 


Stellung als aus milchreicher Herd⸗ 


Verwalter , 


oder Bewirtſchafter . Niem. Stwolno, 
einer Landwirtſchaft, it p. Sartowice Tel. 4 


jubeifen. Scherben 5 Stück Rieſen⸗ 
Bernhardiner 


ann geſtellt werden. 
8 Wochen alt, v. echten 


Vermittler erhalten 
500 24. Gefl. Offert. unt. g 

Eltern abitamm., * 
zum Verkauf. 


n W. 7131 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitg. erbet. 

H. Baumann, örfter, 
W. Kuna wy, v. 


Stellung als une 


Schiefertafeln, 
Schreib- und 
Zeichenmaterial. 


den Kirchenälteſten 


Ewald Jeske 


aus Schleuſenau am 29. Auguſt im Alter pen 55 Jahren. 
r Heimgegangene hat unſerer Gemeinde in ſchwerer 

\ Seh ſchlicht und treu wertvollſte Dienſte e Wir 
9 feiner ſtets in Dankbarkeit und Verehrung ge 


Nie vereinigten Urchl. Körperſchaſten 
Schleuſenau 


J. A.: Sichtermann, Pfarrer. 


Dworcowa 7. 7028 


Volniſch. u. franzüſ. 
Unterricht 


erteilt routin. Lehrerin 
m. Warſchauer Diplom. 
Krol. Jadwigi 19, 
ohn. 3, 3344 
Drahtzaungeflecht 
mittelkräftig, 

2, 0m /m̃ 0d.2,2 „2 m/m 
0,95 pro m? 1. 10 21 
l 22 gr mehr. 


Binde- 12 m/m 1.80 

Spalier-2,2m/m 4.40 2 

Spann- 3.m/m 8,— 21 
4m/m BR: 0 205 


Ganz plötzlich und unerwartet entſchlief heute früh 
12.15 Uhr mein lieber herzensguter Mann, unſer lieber 
Papa, Bruder und Schwager, der 

Molkereiverwalter 


Otto Reimann 


7129 


9 | Buchhandlung. Tel. 994 15 


Wirtſchafter 


Vogt, evtl. Hofver- 
walter, bin liaben 
30 J. alt, Landwirtſo 

4 verh., 5 ab. Aus. 
k. Toruſ⸗M nung u. gewiſſenh, Aus 
Grudziadzka 130. 7119 (führ, gewöhnt, Herr⸗ 


; —— — dſchaften, denen es an 
Lehrlinge 


ein. ehrl. u. fol, Menſch. 
gele. ift, wollen bitte 
Sohn achtbarer Eltern, | Off. u. €. 7135 a. d. Ge⸗ 
kräftig, nicht unter 160ſchäftsſt. der Deutichen 
Jahren, kann ſofort ein · 
treten in Brot u. Fein⸗ 


Rundſchau ſenden. 
gemein a Landw. Beamter 
Wiecbork, Pomorze, evangl., mit gut. Zeug⸗ 
Maris. Bihudſkiege 8. niſſen, prakt. u. theoret. 


50 ef Ip hei 10 Ausbildung, der poln. 


Sprache in Wort und 
l „m. Guts⸗ 
eſund und kräft. nicht vorſteherſachen ver⸗ 
Aae ch ven traut und in ungekün⸗ 
Foritverwaktung digter Stellun 
Drzeeczkowo p. Oſieczna 
1 iat Leſzuo. 282 


Suche fel. tücht, "eogl, 


abi. 1.1933, ev 


t. A. 
ſchäßtsſtelle d. Ztg. erb. 


i Su zum 1. 10. 1932 
„Stellung als 


„ſucht 


. Geflechte. „des be 


7¹²⁵ 


Zwei junge Hunde, 
Nude u. ae 4 Mon. 
alt, Do Hande tamm., 
zu Wachhunden aus⸗ 
gezeichnet geeignet. hat|? 
preiswert abzu Chr 
Offerten unter 
an die Geſchäfteſt. zu 


60—80 weiß ⸗ 2 5 


Bi 


Off erten — 5 U. 7115 
= die Geſchäftsſt. d. Z. 


90 Stoppelgünſe Bu 19 ſofort 5 


7124 


habe abzugeben. 
Franc. v. Kiedrowski 
Ste: eg t 
nee, pow. Kartuzy, 
Bohn flaklon Golubie. 


Stacheldrähte und z 


Gebr. 29170 Nakto. 


Telefon 72. 6904 


Schulbücher 


Verkauf, Umtauſch und 


Reißzeuge 
Zeichenpapier 
Skizzenbücher 
Zeichenkobhle 
Reißbretier 
Reißschienen 


Winkel cya 


A. Ditimann T. 2 o. . 


Bydgoszcz 
Telefon 61 Marsz. Focha 6. 


FCC TEBERFE TE 
Modernes, neueres 


Hausarunditüf 


im Zentrum der Stadt, möglichſt mit Garten { 


zu a geſu t. „ Bermittelung kommt nicht 
rage. 

die Geschäftstelle der „Deutſchen Rundſchau“. 

—H — — u — — — 


Saatw eizen 


Rimpnus Bastard, Original 
und Carstens Dickkopf 
1. anerk. Absaat, gibt ab 


Rott > 
. 


iron. Zittauer e e 

mittelgroß, Exportware. gibt in — en und 

kleinen Poſten ab, 50 kg incl. Sack 10 

Nachnahme. Se einrich Tiahrt. 2190 
poczta Rudnik, powiat Chelmno. 


B. Tertiger Mob. Zünmer 


für e e 
abritat Roth 
1 2 u verkaufen. 
8 o Bahlmann. 
7087 


Milhlannenanfle 18, 


Ballerpumpe 


ebraucht oder neu, 
pelwirkend. mögl. 
e Anordnung, 
Aſentwed er 4-6 cbm oder 
12-15 cbm ſtündlicher 
Leiſtung, of, au Laufen 
geſucht. Off. unt. 3.7132 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


| Yantunaen 


ed; Freundlich, ms iert 
ae Border zin. 
m. elektr. Licht zu pern. 
3350 Gdauſta 89. Whg.“ 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Chrobrego 23. W. 7. 329% 


2 gut möbl, Zimmer 


Bu: 2 Ehepaar ab’ 
ur ae 
w. Tiöien 35, W. 5 
— ein gut möbliert 
immer z. verm. 5 
vorhanden. Wietſch 
A cl Jadwigi - 
Gut möbl. Zimmer mit 
ſeparat. Eing. zu verm. 
Wilenſta 5, 1 Tr. 


3349 J 


Möbl. Wohn⸗ und 

Schlafzimmer FR, 
Zentr., Nähe Bahn" 

ab 1. Ott. 1932 aeiuc, 


1. Oktober 
18 Morgen Land 
(davon 10 . gute 

Netzewieſe. 8 Morgen 
Al. m tot. Inventar Ang. m. Preis u. . 30% 
(ler Ernte. Exfordl. a d. Geichit.d. 349. 
9 "3000 5 Zu erfrag. b. Möbl. imm. evtl. mi 
M. Zieiat, ae Küchen ben. zu vermieh 70 
Vi. 104 Sclanſfa Nowy Nyner 6, Wohn 
Cagerräume m. an De a 
anſchl. evtl. a. d. Brahe Se Zimme 
eleg. „ſuche zu pachten. 2 a 10 
St "Offert. u. N. 20 5 — — 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


fferten unter T. 3364 an 


im blühenden Alter von 49 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen in tiefſter Trauer 


Grete Reimann, geb. Tohm 
und Kinder Eva und Arſula. 


Malki⸗Malken, den 29. Auguſt 1932. 


1 215 Beerdigung findet am Freitag, dem 2. een 
m 3 Uhr nachmittags ſtatt. 1 


od. U. deutſch. Unterricht 


Perf. 
w. gewiſſenhaft erteilt. Nac Bornanstil, 11 


EI 


Hausihneiderin 
Ciebomskt, 
Hetmantta18, W. 4. aus 


Off. m. Zeugn. 5 


— — ua 
ee Hbichr. u.6eh.-Anipr.u. 
Alexander Haennel, N. 3339 a. d. Git.d.3tg. 
Nowy Tomysl (W.) 6. 1 ‚um 15. 9. oder 

7130 


Wirtin 


die auch die Wäſche 
übernimmt und nähen 
kann, da kein a 


ll 


Singen Pe 


eſucht. O Ki fer Birlened, p. Brodnica, 
8. 7104 a. Pomorze. 


Einkauf am vorteilhaf⸗ 
teſten in d. Buchhandl 

an d. ul. Sniadeckich 50. 
Ecke Plac Piaſtowſti. 


e Stiefel! 


und 

fam Kechuhw. bed. billiger & 

Jezuicka 10, gegr. 1894 
3331 


Zu kaufen geſucht ein 


Kollergang 


gut erhalten f. Ziegelei 
r 


“ld, oder alleiniger 
Meamter 


unt. Leitung d. Chefs. 
gabe 4 Jahre Praxis, 
in 24 J. alt, militärfr., 
beherrſche die deutiche |! 
u. poln. Sprache Off. 
ſind zu richten an 
Heinrich Thureim, 
Zodyn⸗Nowy, 
pow. Wolſztyn. 


Evangl. Lehrerin ſucht 
Stellung als 


‚Hausiebrerin 
Off. u. S. 3363 a. G. d. d. 3. an die Geſchſt. d. Zeitg. 


don, 10 e ſucht 
Wurm bach, 

. 67. 3358 
Stade und Küche von 
ee im ru⸗ 
big. Hauſe n.gleic) oder 
Date 9 5 mieten geſucht. 
Sf u 83874 d. d.. 
Zu ee 2 Laden 
mit Zubeh, immer 
(Sof, für 215 erion‘, 


Wohn. 


üler a. Ge = 


2 Schiler od Sate 17 
evtl. e. Geſchw.⸗Pa 
19. gt. ber Bent, 
M. Mever, fr. Kgl. 
Pch. ae 


3 
enſion fin äu 
gute Aufnahme. Ir 


Offerten unter B. 7128 Meld. Pane 36, Schwarz, Cbrobr 
3351 


. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Submiſſion. Der Magiſtrat der Stadt Graudenz 
hat die Ausbeſſerung der Keſſel uſw. der Zentralheizung in 
der Maſchinenbauſchule und dem Mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gymnaſium, ſowie die Inſtallierung einer kleinen 
Heizanlage im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu vergeben. Koſten⸗ 
anſchläge find gegen eine Gebühr von 3 Ztoty im ſtädtiſchen 
Bauamt zu erhalten. Ebendorthin ſind die ausgefüllten 
Koſtenanſchläge bis zum 3. September d. J., vormittags 
10 Uhr, einzureichen. * 

* Ihr traditionelles alljährliches Gartenfeſt bei Bo⸗ 
dammer in Hilmarsdorf (Zafadzkowo) feierte die Deut ⸗ 
ſche Bühne diesmal am letzten Sonntag nachmittag. Dieſe 
Veranſtaltung gab insbeſondere der deutſchen Landbevölke⸗ 
rung der geſegneten Niederungsgegend erwünſchte Gelegen⸗ 
heit, zugleich mit ihren Landsleuten aus der Stadt einige 
Stunden in fröhlichem Beiſammenſein zu verbringen. Das 
mit auch die Jugend zu ihrem Recht kam, hatte die Bühnen⸗ 
leitung eine Anzahl hübſcher Kinderbeluſtigungen vorge⸗ 
ſehen. Geldpreisſchießen für Herren und Damen, ſowie 
Preiskegeln fanden nicht minder ihre Liebhaber. Schließlich 
bildete der Tanz den Abſchluß der ſchönen Veranſtaltung. * 

x Nenpflaſterungsarbeiten finden zurzeit auf der 
Chauſſee nach Neuenburg ſtatt, und zwar von Dragaß ab 
auf einer Strecke von etwa 800 Metern. Infolgedeſſen er⸗ 


da die Neubauſtrecke geſperrt worden iſt. Sonderbarerweiſe 
hat man von einer ſolchen Wegeſperrung aus dem Kreis⸗ 
blatt des Landkreiſes Graudenz, deſſen Bewohner an einer 
ſolchen Angelegenheit doch auch ſtark intereſſiert ſind, nichts 
erfahren. Früher pflegte eine Verkehrsänderung ſtets vor⸗ 
her bekannt gegeben zu werden. * 

x Als Täter in dem einträglichen Raubzuge beim 
Gutsbeſitzer Pawlitz in Niederhof (Sobotka). Kreis Grau⸗ 
denz, dem außer einer 100 Köpfe ſtarken Hühnerſchar eine 
erhebliche Zahl von Zentnern Getreide geſtohlen wurde, 
hat die Polizei einen früher bei P. beſchäftigt geweſenen 
Mann nebſt Spießgeſellen feſtgeſtellt. Der Haupttäter war 
ng wegen ähnlichen Vergehens ins Gefängnis ge. 

ommen 

Zu einer Schlägerei kam es in einem Haufe ie 
Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego). Dorthin war eine 
21jährige junge Fran zum Beſuche ihrer Mutter gekommen. 
Zwiſchen erſterer und dem Sohne des Hauseigentümers 
entſpann ſich aus geringfügigem Anlaß ein Streit, der 
bald ſehr ſcharfen Charakter annahm. Im Verlaufe des 
Zankes verſetzte der junge Mann der in anderen Umſtänden 
befindlichen Frau einen derartigen Stoß, daß dieſe ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Polizei bat 
ſich ber Angelegenheit angenommen. 

x Immer wieder durchs offene Fenſter. Allen Bar- 
nungen zum Trotz halten manche Mitbürger während des 
nächtlichen Schlafes die Fenſter geöffnet, ſelbſt dann, wenn 
dort die Möglichkeit leichten Einbruchs beſteht. Dies wurde 
in der Nacht zum Sonntag auch einem in der Börgenſtraße 
(Sienkiewieza) 27 wohnhaften Beamten Strzezewſki 
zum Verhängnis. Während er ſelig in Morpheus' 
Armen ruhte, ſtieg ein Einbrecher über den Balkon ins 
Zimmer und ſtahl Sachen im Werte von 650 Zloty. * 

X Die ganz „beſcheidene“ Anzahl von — dreizehn Lang⸗ 
fingern führte der Montagpolizeibericht als feſtgenommen 
an; außerdem drei Trunkene und zwei Landſtreicher. 
Mittels Einbruches find nachts bei Staniſtaw Kare z, 
Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 15, Spirituoſen, Zigaretten im 
Sex von etwa 650 Zloty, ſowie 50 Stoty Bargeld ee 
worden. 


x 


nom 


Thorn (Torun). 
Zur Berlegung der Danziger Eiſenbahndirektion 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß ſich am 26. d. Mts. 
der Vizeminiſter im Verkehrsminiſterium, Ingenieur Gal⸗ 
lot, nach Thorn begeben hat. Sein dortiger Aufenthalt 
ſteht im Zuſammenhange mit der Verlegung der polniſchen 
Eiſenbahndirektion aus Danzig nach Thorn. Vizeminiſter 
Gallot ſoll an Ort und Stelle die Reihenfolge der Arbeiten 
beſtimmen, die im Zuſammenhange mit der Verlegung der 
Direktion und ſeiner Bureaus in den neuen vom Verkehrs⸗ 
miniſterium gekauften Gebäude zu leiſten ſind. Von Thorn 
wird ſich der Vizeminiſter, dem „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ zufolge nach Alekſandrowo begeben, um dort 
die Wohnungsmöglichkeiten für die Beamten der Eiſen⸗ 
bahndirektion zu prüfen, da ein Teil der Beamten der 
Thorner Direktion ſtändig dort Wohnung nehmen wird. 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 8 Zentimeter und betrug 
Montag früh bei Thorn 0,83 Meter über Normal. — Der 
Dampfer „Micekiewiez“ fuhr nach Warſchau ab. Die Dampfer 
„Goniec“ und „Eleonora“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig, die 
Dampfer „Kaniowſki“ und „Krakus“ auf der Fahrt 185 
Dirſchau bezw. Danzig nach Warſchau. \ * 

v. Straßenunfall. In der Uferſtraße (ul. 1 
brachte ein rückſichtsloſer Radfahrer ein etwa jähriges 
Mädchen zu Fall. Das Kind erlitt leichte Verletzungen. * * 

v. Der Banditenüberſall in Gdingen vor dem Appella⸗ 
ktionsgericht. Im Dezember 1930 wurde in Goingen ein 
nerwegener Überfall auf den Inkaſſenten des Spiritus⸗ 
Monopols, Andrzejewſki, verübt, wobei die Täter die 
| Weldtaſche mit 7000 Zloty Inhalt erbeuteten. Wegen dieſer 
2 
* 


Tot fand im Februar d. J. eine Verhandlung vor dem Be⸗ 
Arts? ge richt in Neuſtadt ſtatt, welches Krawezynſki zu 
Fahren Zuchthaus, den Poſtheamten Leon Zawadzki 
zn 6 Jahr en Zuchthaus und Jan Pilat zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilte. Infolge der eingelegten Berufung fand 
am Freitag eine nochmalige Verhandlung vor dem Thorner 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz ſtatt, die mit dei 
e ſt ät t g ung des Urteils der erſten Inſtanz endigte. * * 
v. Wildbieb ſchießt auf einen Förſter. Das Thorner 
ppellationsgericht als Berufungsinſtanz verhan⸗ 
delte gegen den Wilddieb Piotrkowſki aus Galaczewo, 


* 
1 


* 


fährt der Wagen⸗ uſw. Verkehr eine erhebliche Ablenkung, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Auguſt 1932. 


den das Bezirksgericht wegen verſuchter Tötung zu 1 Jahr 
Zuchthaus verurteilt hatte. Der Angeklagte gab, als er 
von den Förſtern Plita und Zagörſki verfolgt wurde, 
aus einer Doppelflinte einen Schuß auf Plita ab, wobei die⸗ 
ſem ein Auge ausgeſchoſſen wurde. Da der Angeklagte 
Epileptiker iſt, ſo legte der Verteidiger des Angeklagten 
Berufung ein. Nach durchgeführter Verhandlung hob das 
Appellationsgericht das erſtinſtanzliche Urteil auf und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten auf Grund der ärztlichen 1 
zu nur 6 Monaten Gefängnis. 

v. Die Leiche eines neugeborenen Kindes e 
Geſchlechts wurde Freitag nachmittag beim Thorner Holz⸗ 
hafen (Port Drzewny) von badenden Schülern aus der 
ee gezogen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im 

ange 

v. In den gellerſchacht geſtürzt. Jakob Boryeki, 
wohnhaft Neuſtädtiſcher Markt (Nowy Rynek) 4, meldete der 
Polizei, daß ſein vierjähriger Sohn in den unbedeckten 
Kellerſchacht des Hauſes ul. Moſt Paulinifi 2 fiel, 1 4 
fich Verletzungen am Kopf zuzog. 

v. Zechprellerei. In der Reſtauration von Kſawer u 
liſzewſki, Altſtädt. Markt (Stary Nynef) 11, erſchien ein 
dreibiäitriges Kleeblatt und beſtellte Mittag und Getränke. 
Als es zur Bezahlung der Rechnung in Höhe von 10 Zloty 
kam, gaben die „gerngeſehenen“ Gäſte Ferſengeld. Dieſelben 
Perſonen ſchädigten die Grzeskowiakſche Reſtauration in der 
gleichen Weiſe um 38 Zloty. Die Polizei iſt bemüht, . 
geriebenen Zechpreller ausfindig zu machen. 

v. Handtaſchendiebſtahl im Stadtrark. Ein en 
Täter entwendete einer weiblichen Perſon aus Thorn die 
Handtaſche mit Geld und Perſonalpapieren, die ſie neben 
ſich auf eine Bank im Stadtpark gelegt hatte. A 

v. Auf ſriſcher Tat ertappt wurde am Sonntag auf der 
Bazarkämve ein Mann in dem Augenblick, als er etner 
bodenden Dame die Handtaſche zu entwenden verſuchte. * * 


Die Typhusepidemie im reife Strasburg 


y. Strasburg (Brodnica), 28. Auguſt. Die Unter⸗ 
leibstyphus⸗Erkrankungen greifen trotz aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln immer weiter um ſich. Auch ans den Dörfern Her⸗ 
mannsruhe, Buchenhagen nud Wrotzk find jetzt 
Erkrankungen gemeldet worden. Am ſchlimmſten von der 
Krankheit heimgeſucht iſt das Dorf Niezywies, wo bisher 
6 Todesfälle und über 70 Erkrankungen zu verzeichnen ſind. 
Ein Arzt und mehrere Krankenſchweſtern find ſtändig im 
Dorfe. Die dortige Schule iſt als Lazarett für die Leicht⸗ 
kranken eingerichtet worden. Es befinden ſich dort 27 Per⸗ 
ſonen. Die übrigen Schwerkranken wurden ins Strasbur⸗ 
ger Kreiskrankenhaus teils per Bahn teils per Fuhrwerk 
eingeliefert. Nach den bisherigen Nachforſchungen ſoll die 
Krankheit durch Unſauberkeit in einer Molkerei entſtanden 
ſein. Trotz des Verbots weiterer Milchabnahme in der 
Molkerei wurde von dem Eigentümer weiterhin Milch ent⸗ 
gegengenommen und zu Butter verarbeitet. Darauf ſoll 
zurückzuführen ſein, daß die Krankheit ſo ſchnell um ſich 
greifen konnte. Der Molkereibeſitzer wurde verhaftet, mußte 
aber wegen Erkrankung ins Lazarett eingeliefert werden. 


m Dirſchau (Tezew), 29. Auguſt. Die Leiche des er⸗ 
trunkenen Eiſenbahners Langowſki von hier wurde in Ein⸗ 
lage ans Ufer geſpült. — Beim Baden in Erſtickungsgefahr 
geriet in der Nähe von Zeiſgendorf eine weibliche Perſon 
von hier. Die ſich am Ufer befindlichen Lehrer Bliche⸗ 
wiez und Kuhnert gewahrten die Unglückliche und unter 
Einſetzung ihres eigenen Lebens gelang es, die bereits Be⸗ 
wußtloſe ans Ufer zu bringen. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren von Erfolg gekrönt. — Bis Sonnabend, den 
3. September, iſt des Nachts die Löwen-Apotheke an der 
Langeſtraße geöffnet. 

d Gdingen (Gdynia), 29. Auguſt. Infolge Ge⸗ 
nuſſes von giftigen Pilzen erkrankte in Witomin 
die Familie Mielezarek, beide Eltern und die gjährige 
Tochter. In hoffnungsloſem Zuſtande wurden ſie ins 
hieſige e gebracht, wo die Tochter in kurzer Zeit 


Graudenz. 
Hedwig Felska 


Musikpädagogin 
erteilt erst- 


Hassiren Rlavier-Unterriehnt 


mit gleichzeitiger Auslegung der allgemeinen 
usiktheorie. ! 
Anmeldungen 3-5 nachm. Ogrodowa 14. 
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Paplerhandiung 
Toruhska Nr. 16 
Telet. Nr. IR 


Der Buch handlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müllen Sie Ihre]; 


Kleines 


eladigrundſtüd 


in beſter Lage, m. etw 


ort 
Graudenzer Anzeigen 1 l 
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Nr. 198. 


ſtarb. Die Eltern hofft man, am Leben erhalten zu können. 
— Ertrunken iſt bei einer Segelfahrt mit einem Fiſch⸗ 
kutter der Buchhalter Theophil Wilma von hier. Er 
ſtand am Rande des Bootes, verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte ins Waſſer. Trotz ſofortiger Hilfe konnte er nicht 
mehr lebend geborgen werden. — Eine raffinierte Diebin 
konnte geſtern die Polizei in der Perſon der 39jährigen 
K. Bacik von hier faſſen. Schon ſeit längerer Zeit beſtahl 
ſie in den hieſigen Kirchen betende Frauen, denen ſie auf 
geſchickte Weiſe die Handtaſchen ſtahl. Bei der Hausſuchung 
fand man bei ihr noch 8 Damenhandtaſchen. — Eine männ⸗ 
liche Leiche bemerkten Inſaſſen eines Bootes nahe bei Gdin⸗ 
gen. Die Polizei oroͤnete die Bergung der Leiche an, deren 
Identität nicht feſtgeſtelt werden konnte. 


d. Heiſterneſt (Jaſtarnia), 29. Auguſt. Ein umge ſt ü r z⸗ 


tes Boot fanden geſtern Fäſcher, in dem verſchiedene Klei⸗ 


dungsſtücke gefunden wurden. Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergaben, daß mit dem Boote die Studenten J. 
Stolzmann und J. Gaſpary den Hafen in der Rich⸗ 
tung Gdingen verließen und dann auf hoher See aus un⸗ 
bekannten Gründen ertrunken ſind. Heute fanden Fiſcher 
beim Flundernfang die Leiche des Stolzmann. — Schwer 
beſtohlen wurde die Muſikkapelle im Lokal „Polonia“. 
Unbekannte Täter ſtahlen Muſikinſtrumente im Werte von 
2000 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


oh Konitz (Chojnice), 29. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt brachte Butter 1,40—1,70, Eier 1,20 bis 
1,30. Vor Gericht hatte ſich der Chauffeur Jan 
Winklarz zu verantworten, der im April d. J. an der 
Ecke Danzigerſtraße⸗Rähme einen Autozuſammenſtoß her⸗ 
beigeführt hat, wobei der Grenzbeamte Galinſki am Kopfe 
erheblich verletzt wurde. Da die Verhandlung kein klares 
Bild brachte, fand an der Unglücksſtelle ein Lokaltermin 
ſtatt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei 
Monaten Gefängnis mit einem Jahr Bewährungsfriſt. N 


# Neuenburg (Nowe), 29. Auguſt. Während des letzten 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarktes war der Auf⸗ 
trieb ſehr reichlich. Gute Pferde wurden mit 400700, gute 
Arbeitspferde mit 200—400 Zioty und ſchlechtere Qualitäten 
mit 100-200 Zloty gehandelt. 
Milchkühe ganz, mittlere Qualitäten ſtanden mit 150—250, 
ſchlechtere Tiere 60—150, Junvieh mit 50—120 Zloty im 
Preiſe. Abſchlüſſe kamen jedoch wegen Geldmangels im all⸗ 
gemeinen nur wenige zuſtande. Der gleichzeitige Kram⸗ 
markt war mit den verſchiedenſten Angeboten lebhaft be⸗ 
ſchickt. Die Umſätze ſchienen hier im allgemeinen etwas 
günſtiger zu ſein als an vorherigen Märkten, jedoch nur 
in Bekleidungsartikeln, Stoffen, Schuhwaren und land⸗ 
wirtſchaftlichen Bedarfsgegenſtänden wie Holsſchaufeln, 
Siebwaren uſw. 

a. Schwetz (Smwiecie), 29. Auguſt. Ein ſchwerer Un- 
fall ereignete ſich am Sonnabend in der Miekiewiczaſtraße. 
Der Kutſcher des hieſigen Kohlenhändlers Werner fuhr einen 
Wagen mit Brettern die Straße entlang. Als ein Brett 
ins Rutſchen kam, ſchlug dieſes einem Pferde gegen den 
Fuß. Das Geſpann ging durch, der Kutſcher fiel vom Wagen, 
verwickelte ſich in der Leine und wurde in raſendem Tempo 
mitgeſchleift. An einer Straßenecke gelang es Leuten, das 
Geſpann anzuhalten und den Mann aus ſeiner gefährlichen 
Lage zu befreien. Der Kutſcher hat ſchwere Verletzungen 
erlitten. — Der Sonnabend⸗Wochen markt war äußerſt 
ſtark beliefert und gut beſucht. Der Preis für Butter 
ſchwankte zwiſchen 130—1,50 pro Pfund, für Gier 1,101.20 
pro Mandel. 

* Schirotzken, 28. Auguſt. 
Kirchengemeinde feierte 
ſionsfeſt mit einem Feſtgottesdienſt in der Kirche und 
einer Nachfeier im Lowinneker Wäldchen. Die Feſtpredigt 
hielt der Vorſitzende des Landesverbandes für äußere 
Miſſion, Superintendent Dieſtelkamp, der auch während 
der Nachfeier die Herzen für die Miſſion warm machte. — 
Das Herrmann Jaeſchke ſche Ehepaar aus Schwekatowo 
konnte am Sonntag, dem 21. Auguſt, das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern. Im Anſchluß an den Gottesdienſt wurde 
das Jubelpaar in der Kirche eingeſegnet. Der Jubelbräuti⸗ 


* 


Die hieſige evangeliſche 


gam ſteht im 86. und die Jubelbraut im 77. Lebensjahre. 
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Regſerungsmaßnahmen zum Sch 


HINTER 


RETRO 
a 1 


he der Lndwuſchaft 


Verordnungen zur Beſeitigung der Zahlungsſchwierigkeiten. 


Das Problem der kataſtrophalen Schwierigkeiten der 


Landwirtſchaft Polens iſt durch ſeine jetzt amtlich bekannt⸗ 


gegebenen Löſungsverſuche ein Stück weiter gebracht wor⸗ 
den. Nach den letzten Veroroͤnungen, die vor Monaten 
manche allerdings äußerſt eng gehaltene Erleichterung in 
landwirtſchaftlichen Steuerfragen, wie Stundung, teilweiſe 
Kürzung, neue Ratenverteilung uſw. brachten, ſind jetzt im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 26. Auguſt einige Verord⸗ 
nungen des Staatspräſidenten erſchienen, die als Ergebnis der 
Arbeiten der Regierung an den Löſungsverſuchen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Notlage Polens anzuſehen ſind. Alle bis 
dahin von der Regierung getroffenen Maßnahmen trugen 
zeitlich einen begrenzten Charakter, ſo z. B. das Verbot 
der Pfändung auf dem Halme. Erſt die jetzt veröffent⸗ 
lichten Verordnungen tragen alle Kennzeichen eines Planes, 
der ſchrittweiſe einen Wiederaufbau der vielfach „abgewirt⸗ 
ſchafteten“ Landwirtſchaft vorbereiten ſoll. In dieſem 
Sinne ſind die jetzt in Kraft geſetzten Maßnahmen nur als 
erſte Stufe eines geſamten Wirtſchaftsplanes anzuſehen, der 
hoffentlich vorhanden iſt, um die Landwirtſchaft Polens, die 
hauptſächlichſte Quelle des Volkseinkommens Polens, aus 
dem Stadium der Rekonvaleszens in das der vollſtändigen 
Heilung hinüberzubringen. { 

Die Regierung müßte die landwirtſchaftlichen Preis⸗ 
verhältniſſe, die Exportlage, die Dürftigkeit unſerer augen⸗ 
blicklichen Kreditverhältniſſe auf inländiſchem Geld⸗ und 
Kapitalmarkt vor Augen halten, um einen Hilfsplan für 
die Landwirtſchaft zu ſchaffen, der gleichzeitig nicht die In⸗ 
tereſſen der Gläubiger ſchädigte. Ob dies zur Zufrieden⸗ 
heit beider Teile ausgefallen iſt, wird erſt die Praxis er⸗ 
weiſen. Schon jetzt kann jedoch geſagt werden, daß ein wirk⸗ 
liches Entſchuldungsverfahren keineswegs eingeleitet wor⸗ 
den iſt, man hat vielmehr den Verſuch gemacht, das ge⸗ 


ſamte landwirtſchaftliche Laſten⸗ und Schuldenproblem durch 


Zahlungsaufſchub, Vergleichsverfahren (ſoweit es nicht die 
Verpflichtungen gegenüber den ſtaatlichen Kreditinſtikutionen 
betrifft), durch Bildung von Schlichtungsämtern uſw. in 


veränderte wirtſchaftliche Formen zu bringen. Man will den 


Verfall und den Zuſammenbruch zahlloſer landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe aufhalten, man will Zeit gewinnen in der 
Annahme, daß in einem, vielleicht aber in zwei oder in drei 
Jahren die Preisverhältniſſe ſich ſehr gebeſſert haben, und 
dadurch die Betriebe ihre alte Zahlkraft wiedergewinnen 
werden. Alſo — der Glaube an die Preiſe als Heilmittel 
für die Landwirtſchaft! Von einer grundlegenden Reform 
der ſozialen und Steuergeſetzgebung iſt aber keine Rede! 

Im Handelsteil unſeres Blattes Nr. 170 vom 28. Juli 
d. J. haben wir die Maßnahmen der Regierung beſprochen, 
die jetzt amtlich bekanntgegeben wurden. Die wichtigſte aller 
Maßnahmen liegt in der Verordnung, die eine Ver⸗ 
hütung der Folgen der Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten in der Landwirtſchaft bezweckt. Sie will 
dies durch zwei Möglichkeiten erreichen: entweder durch 
einen gerichtlich gewährten Zahlungsauſſchub oder durch ein 
Vergleichsverfahren. 

Der erſte Teil der Verordnung beſchäftigt ſich mit 
den Bedingungen, unter welchen den landwirtſchaftlichen 


Betrieben ein 
Zahlungsaufſchub 


gewährt werden kann. Als „landwirtſchaftlichen Betrieb“ 
ſieht die Verordnung jede Land⸗, Wald⸗, Garten⸗, Zucht⸗ 
und Teich⸗(Fiſch⸗) Wirtſchaft, ſowie alle Induſtriewerke und 


Werkſtätten an, die mit dem land wirtſchaftlichen Betriebe zu⸗ 


ſammenhängen. Als Landwirte gelten ihre Eigentümer, 
Nutznießer oder Pächter. Alle im Handelsregiſter infolge 
Beſitzes von Induſtrie⸗ oder Handelsunternehmen einge⸗ 
tragenen Landwirte unterliegen nicht den Beſtim⸗ 

Zahlungsaufſchub kann einem Landwirte gewährt 
werden, 


fofern er ein genügendes Vermögen zur vollſtändigen 
Befriedigung ſeiner Gläubiger beſitzt und der infolge 
beſonderer von ihm unabhängiger Umſtände die Zah⸗ 
lungen zeitweilig eingeſtellt hat oder in nächſter Zu⸗ 
kunft die zeitweilige Zahlungseinſtellung vorſieht. 


Die „beſonderen Umſtände“ ſieht die Verordnung in 
erſter Linie in den Zahlungsſchwierigkeiten, die ſich aus der 
allgemeinen ſchweren Wirtſchaftslage in der Landwirtſchaft 
Den Antrag um Gewährung des Zahlungs⸗ 
aufſchubes kann ſowohl der Schuldner wie der Gläu⸗ 
biger ſtellen, ſofern er die berechtigten Intereſſen in der 
Fortführung des landwirtſchaftlichen Betriebes durch den 
Schuldner nachweiſt. Den Aufſchub gewährt das Bezirks⸗ 
oder Burggericht, in welchem ein zum Betriebe gehöriges 
Grundſtück hypothekariſch eingetragen iſt. Die Verordnung 
unter 
welchen ein Antrag geſtellt werden kann und welche not⸗ 
wendigen Unterlagen beigefügt werden müſſen. Beſitzt 


der landwirtſchaftliche Betrieb nur eine Flächengröße bis zu 


50 Hektar, dann kann der Antrag um Zahlungsauſſchub zu 
Protokoll genommen werden, der Schuldner gibt in dieſem 
Falle ſofort alle erforderlichen Auskünfte zu Protokoll. 
Das Gericht muß einen Termin ſpäteſtens inkerhalb eines 
Monats zur Prüfung beſtimmen. Die Bekanntgabe des 
Termins hat wenigſtens eine Woche vorher im Gericht und 
in den Gemeindeämtern zu erfolgen. Bei Betrieben über 
50 Hektar erfolgt die Bekanntgabe außerdem noch im 
„Monitor Polſki“. 

Das Gericht kann vor dem Termin die ihm notwendig 
ſcheinenden Auskünfte über den Wirtihaftsitind des 
Schuldners einziehen. Es fordert die Auskunkt bei den 
Landwirtſchaftskammern oder bei landwirtſchaftlichen 
Organiſationen oder aber bei anderen entſprechenden Or⸗ 
ganiſationen an. In dem vom Gericht beſtimmten Termin 


hört das Gericht in nichtöffentlicher Sitzung den 
Antragſteller an und fällt die Eutſcheidung. 


Das Gericht gewährt den Zahlungsaufſchub nach freier 


Beurteilung aller mitſprechenden Umſtände, ſofern es die 


Überzeugung gewinnt, daß ein Zahlungsaufſchub die Inter: 


eſſen der Glänbiger nicht übermäßig ſchädigt. 


Daß ein Zahlungsaufſchub in ſeltenen und beſonders 


„berechtigten“ Fällen gewährt werden ſoll, dafür ſpricht 


allein die Tatſache, daß die Verordnung die Mahnung an 
die Gerichte erhält, „ihre Autorität mit großer Umſicht aus⸗ 
zuüben“ (Art. 15). Eine für eine Verordnung immerhin be⸗ 
achtenswerte Erſcheinung. j 
Der Zahlungsaufſchub wird nicht gewährt, 
wenn die Zahlungsſchwierigkeiten die Folgen einer ſtraf⸗ 


baren Handlung ſind, wenn die Aufrechterhaltung des Be⸗ 
triebes infolge ungenügenden Vermögens unmöglich iſt, 
wenn aus anderen Gründen (verſchwenderiſches Leben, 
Leichtſinn uſw.) der Antrag keine Berückſichtigung verdient. 

Der Zahlungsaufſchub ſerſtreckt ſich nicht: 
a) auf Verpflichtungen, die nach dem Verzicht auf den Zah⸗ 
lungsaufſchub entſtanden ſind, b) auf die Koſten des Ver⸗ 


hütungsverfahrens, c) auf die ſtaatlichen und kommunalen 


Steuern (die Gerichtskoſten nicht ausgeſchloſſen), d) auf Ver⸗ 
pflichtungen, die aus einem Arbeitsvertrag hervorgehen, 
e) für die laufenden ſozialen und Verſicherungsverpflichtun⸗ 
gen, f) auf Alimente, g) auf Zahlungen, die durch ein beweg⸗ 
liches Pfand geſichert find (insbeſondere landwirtſchaftliche 
und Holzlombards), h) auf die fälligen Rentenzahlungen für 
die von den ſtaatlichen kurzfriſtigen Kreditinſtituten gewähr⸗ 
ten Anleihen, i) auf Zinszahlungen, ſofern ihre Höhe nicht 
die jeweils geltende Diskontrate der Bank Polſki überſteigt 
und ſofern die Verpflichtungen durch das Grundͤſtück ge: 
ſichert find, j) auf die nach dem 1. Dezember 1931 entſtande⸗ 
nen Verpflichtungen für den landwirtſchaftlichen Betrieb 
aufgenommenen Waren, k) auf die laufenden Pachtzahlungen. 


Die Forderungen des Staates und der ſtaat⸗ 

lichen Inſtitutionen haben alſo gegenüber den 

Forderungen der Privatgläubiger ein beſtimmtes 
Vorrecht. 


Und da bekanntlich die Verpflichtungen nach dieſer Richtung 
hin beſonders groß find, muß der Erfolg eines ſolchen Zah⸗ 
lungsauſſchubes, der mehr auf Koſten des Privatgläubigers 
geht, ſtark beeinträchtigt ſein — zum Schaden des ſchwer ge⸗ 
troffenen Landwirtes. f N 

Die Verordnung befaßt ſich dann eingehend mit der Ein⸗ 
ſetzung und den Befugniſſen des gerichtlichen Verwalters, 
der in den meiſten Fällen der Schuldner ſelbſt ſein kann, 
und regelt im Einzelnen die gerichtliche Aufſicht. In der 
Zeit des währenden Zahlungsaufſchubes gelten die Beſtim⸗ 
mungen über die Zwangsvollſtreckung, es darf ferner keine 
hypothekariſche Eintragung erfolgen. Der Zahlungsaufſchub 
erſtreckt ſich nicht auf die Mitſchuldner und Bürgſchaften. 
(Wenn aber der Bürge ein in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
ratener Landwirt iſt?) 

Vor Ablauf von 12 Monaten und Gewährung des ge⸗ 
richtlichen Zahlungsaufſchubes muß der Schuldner, der die 
Unmöglichkeit einer Befriedigung ſeiner Gläubiger erkennt, 
den Antrag zur 


Eröffnung des Vergleichsverfahrens 


ſtellen. Das Verfahren erſtreckt ſich nicht auf privilegierte 
Anſprüche und Anſprüche, die durch ein Pfand vertraglich 
ſichergeſtellt ſind. Es bezieht ſich ebenſowenig auf Ver⸗ 
pflichtungen, die der Schuldner in den letzten 12 Mo⸗ 
naten vor der Antragſtellung des Zahlungsaufſchubes ein⸗ 
gegangen iſt. Die formal⸗juriſtiſche Seite dieſes Verfahrens 
entſpricht im großen und ganzen den üblichen Beſtimmungen 
über das Vergleichsverfahren. Beachtenswert iſt lediglich 
die Beſtimmung, daß das Gericht ſofort den Zahlungsauf⸗ 
ſchub aufheben und das Verhütungsverfahren niederſchlagen 
kann, wenn der Schuldner die in der Gläubigerverſamm⸗ 
lung geſtellten Bedingungen nicht annimmt, während ſein 
Vermögensſtand ihre Annahme durchaus geſtattet. 

Nicht unbeachtet darf der Art. 76 bleiben, der wörtlich 
folgendes beſagt: 

Im Falle einer vollſtändigen Liquidierung des Ver⸗ 
mögens durch einen Verkauf im Ganzen entſcheidet das 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreform, ob beim 
Käufer die perſönlichen Qualifikationen Anwen⸗ 
dung finden ſollen, die von den Landämtern (Urzedy 
Ziemſki) bei Gewährung von Erlaubniſſen zur ungeteilten 
Übertragung von Landeigentum gefordert werden. Der 
Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarreform iſt befugt, 
ſeine Rechte auf die Bezirks⸗ oder Kreislandämter zu über⸗ 
tragen. 7 

Wir wollen dem Laufe der Entwicklung nicht vorgreifen, 
die ſich aus der Anwendung dieſer Beſtimmung ergeben 
wird. Legt man jedoch die Erfahrungen der letzten Jahre 
zugrunde, ſo darf man mit Sicherheit ſagen, daß die Aus⸗ 
legung dieſer dehnbaren Beſtimmung den Behörden nicht 
zuletzt ein politiſches Machtmittel in die Hand gibt, das 
ſicherlich recht einſeitig angewendet werden kann. 

Von den übrigen Beſtimmungen dieſer Verordnung 
wäre noch zu erwähnen, daß das Gericht die Beſtätigung des 
Verhütungs verfahrens unter beſonderen Bedingungen ver⸗ 
weigern kann. Sowohl dem Schuldner wie den Gläubigern 
ſteht auf dieſes Urteil die Berufungsklage zu. Das 
Urteil der zweiten Inſtanz iſt ebenſo wie beim gerichtlichen 
Zahlungsaufſchub endgültig. Die beglaubigte Abſchriſt 
des Urteils, welches das Verhütungsverfahren beſtätigt, 
kann im Zuſammenhang mit der beglaubigten Abſchrift der 
Gläubigerliſte als Zwangsvollſtreckungstitel gelten, der ſich 
auf die endgültig feſtgelegten Gläubigerſchaften bezieht. Das 
Verhütungsverfahren verpflichtet alle auf der Liſte ſtehen⸗ 
den und nicht ſtehenden Gläubiger. 


Teil III und IV dieſer Verordnung befaſſen ſich mit den 


Koſten des Verfahrens und mit den Strafbeſtimmungen. 

Die Verordnung wird dem Juſtizminiſterium in Über⸗ 
einſtimmung mit dem Miniſter für Landwirtſchaft und 
Agrarreform zur Ausführung überwieſen. Die Verord- 
nung iſt mit dem Tage der Veröffentlichung, d. h. mit dem 
26. Auguſt d. J. in Kraft getreten. 

Eine weitere Verordnung, die als Ergänzung 
der Hilfsmaßnahmen der Regierung für die Landwirtſchaft 
zu gelten hat, iſt die Verordnung über die 


Bildung von Schlichtungsämtern 


für Kreditfragen des kleinen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
beſitzes. Es werden dieſer Verordnung zufolge Schlichtungs⸗ 
ämter ins Leben gerufen, die bezüglich der Kreditfähigkeit 
und der Wirtſchaftsmöglichkeiten des Schuldners zu beſtim⸗ 
men haben: die Termine und Bedingungen der 
Rückzahlung der Geldfhulden derjenigen Perſonen, 
deren Hauptberuf die Führung einer Landwirtſchaft von 
höchſtens 50 Hektar iſt. Ferner die Grenzen der ver⸗ 
mögens rechtlichen Nutznießung, die von einer 
ſolchen Schuld in Form von Zinſen oder anderen Leiſtungen 
genommen werden können. Der Tätigkeitsbereich der Schlich⸗ 
tungsämter erxſtreckt ſich auf den ganzen Kreis. Die Koſten, 
die mit der Bildung und Erhaltung dieſes Amtes in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, trägt der kommunale Kreisverband. Der 


Vorſitzende des Schlichtungsamtes wird vom Präfidenten 


ü 
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des Bezirksgerichts berufen und abgeſetzt. Die Hälfte der 
Mitglieder muß ſich aus Perſonen zuſammenſetzen, die im 
Bereich des kommunalen Kreisverbandes wohnen und deren 
Hauptberuf die Führung einer Landwirtfhaft iſt. Die an⸗ 
dere Hälfte muß aus Perſonen beſtehen, die den gewerb— 
lichen Handels⸗ oder freien Berufen angehören. Die Mit⸗ 
glieder des Schlichtungsamtes haben Anſpruch auf Rück⸗ 
erſtattung ihrer ihnen entſtandenen Koſten. Das Schlich⸗ 
tungsamt handelt auf Antrag einer oder beider Seiten. Das 
Schlichtungsamt hat die Verhandlung möglichſt innerhalb 
von acht Tagen nach Einreichung des Antrages durchzufüh⸗ 
ren. Die aufgeforderten Parteien ſind verpflichtet, perſön⸗ 
lich zu erſcheinen oder einen Bevollmächtigten zu entſenden. 
Das Schlichtungsamt entſcheidet mit Stimmenmehrheit bei 
einer Zuſammenſetzung von drei Mitgliedern. Die Ver⸗ 
handlungen werden mündlich und öffentlich geführt, ſie ſind 
jedoch geheim, ſofern dies beide Parteien fordern, oder auf 
Antrag einer Partei, ſofern Dinge zur Sprache kommen, die 
zum Berufs⸗ oder Lebensgeheimnis der Perſon gehören. 
Das Schlichtungsamt kann die Rückzahlungstermine 
feſtlegen und die Vermögensrechte beſtimmen, die der Gläu⸗ 
biger in Zukunft erheben darf. Dieſe vermögensrechtlichen 


Anſprüche dürfen jedoch nicht niedriger als die Zinsrate 


fein, die der Finanzminiſter in einer beſonderen Verord⸗ 
nung fejtlegen wird. Bis zur Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung darf das Schlichtungsamt den Zinsfuß auf 9 Pro⸗ 
zent ermäßigen. Die Entſcheidung des Schlichtungsamtes iſt 
beiden Parteien ſchriftlich zuzuſtellen. Wenn beide Par⸗ 
teien ſich mit der Entſcheidung des Schiedsamtes einver⸗ 
ſtanden erklären, und ihre Unterſchriften niederlegen, wird 
die Entſcheidung rechtskräftig. Den Parteien ſteht die 
Klage beim Burggericht innerhalb eines Monats nach Emp⸗ 
fang der Entſcheidung zu. Die rechtskräftige Entſcheidung 
des Schiedsamtes iſt gleichbedeutend mit einem Gerichts⸗ 
urteil. Die intereſſierte Partei trägt die Koſten des Ver⸗ 
fahrens und die beſonderen Gebühren für den kommunalen 
Kreisverband. Die Beſtimmungen der Verordnung haben 
keine Anwendung, wenn folgende Inſtitute Gläubiger ſind: 
der Staatsſchatz, die territorialen und wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände, ſtaatliche und kommunale Betriebe 
und Inſtitutionen, ſoziale Verſicherungsinſtitute, kurz⸗ 
friſtige Kreditinſtitute, Banken, die kommunale Sparkaſſe, 
die Gemeinde-Darlehns⸗Sparkaſſe, und die einem aner⸗ 
kannten Reviſionsverbande angegliederte Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft. Die Verordnung tritt am 1. September in Kraft. 


Der Zweck dieſer Verordnung ſcheint in erſter Linie 
darin zu liegen, die ordentlichen Gerichte zu entlaſten. Ein 
Vorrecht genießt in der vorangegangenen Verordnung wie⸗ 
der der Staat und ſeine Einrichtungen. 


Die dritte Verordnung 


befaßt ſich als Teil der Regierungsmaßnahmen zur Ent- 
laſtung der Land wirtſchaft mit der Abſonderung 
(Segregation) der Im mobi'lien⸗ Schulden der 
parzellierten Landwirtſchaften. Die Rück⸗ 
zahlung von untragbaren Verpflichtungen iſt hier Gegen⸗ 
ſtand der Maßnahmen, die die Regierung für die parzellier- 
ten Betriebe getroffen hat. Die Verordnung ſieht eine frei⸗ 
willige und zwangsweiſe Schuldenabſonderung (Segregation) 
vor und regelt im einzelnen die Art ihrer Durchführung. 
Auch dieſe Verordnung iſt mit dem 26. Auguſt d. J. in 


Kraft getreten. 5 5 
Die letzte Verordnung, 


die im gleichen Geſetz veröffentlicht iſt, und die mit den 
Geſamtmaßnahmen der Regierung für die Land wirtſchaft in 
Verbindung ſteht, beſteht in einer Anderung der bis⸗ 
herigen B'eſtimmungen über den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lombard. Die hauptſächlichſte Ande⸗ 
rung beſteht darin, daß das Lombard⸗Recht lediglich den 
ſtaatlichen Kreditinſtituten und den Inſtituten zuſteht, die 
der Finanzminiſter bezeichnet. Der lombardierte Gegen⸗ 
ſtand unterliegt nicht der Pfändung im Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsverfahren und kann nicht in die Konkursmaſſe 
einbezogen werden. Die Verordnung ſieht neue Strafen für 
eine böswillige, abſichtliche nochmalige Verpfändung, Be⸗ 
ſeitigung oder Vernichtung des Gegenſtandes vor. Dieſe 
Veroròͤnung tritt am 2. September d. J. in Kraft. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 1. September. 
Königswuſterhauſen. 


00.20: Von Leipzig: Konzert. 10.10—10.35: Schulfunk. Was hat 
die alte Schnilgerorgel in der Coſanderkapelle des Charlotten⸗ 
burger Schloſſes uns heute zu ſagen. 00: Wetter. Anſchl.: 
Klaſſiſches und modernes Orcheſterkonzert (Schallplatten). 14.00: 
Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. Stud.⸗Direktor Dr. Hennig: Pilze 
Fleiſch des Waldes. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Rektor Oskar 
Noak, Halle (S.): Der Schulgarten als Grundlage des biologi⸗ 
ſchen Unterrichts. 16.30: Von Berlin: Kammermuſik. 17.30: Dr. 
Adlof Michaelis: Reſte deutſcher Kulturtätigkeit auf den Karo⸗ 
linten. 18.00: Dr. Fritz Thöne: Entwicklungsſtrömungen der zeit⸗ 
genöffiſchen Klaviermuſik (J). 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 
18.55: Wetter. 19.00: Stunde des Landwirts: Dir. Tismer 
D. L. G.: Welchen praktiſchen Nutzen bieten die D. L. G.⸗Land⸗ 
arbeitsringe dem Landwirt unter Berückſichtigung der Hackfrucht⸗ 
ernte? 19.30: Dr. Rudolf Pechel: Für und Wider. Wegweiſer 
durch die Zeit., 10.50: Von Frankfurt: Koblenzer Abend. 21.00: 
Von Langenberg: Das deutſche Vaterunſer. 22.00: Wetter, Nachr. 
und Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Langenberg: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. * 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.90 ca.: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 11.45: Konzert. Schleſ. Philharmonie. 
18.05 ca.: Mittags konzert. 14.05: Mittagskonzert (Schallplatten! 
18.00: Kinderfunk. 16.30: Konzert. 17.90: Das Buch des Tages. 
19.00: Abendmuſik (Schallplatten). 19.30: Wetter. 20.00: Soliſten⸗ 
konzert. 21.00: Von Langenberg: Das deulſche Vaterunſer. 22.40 
bis 28,40: Mandolinenkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 1 


06.30— 08.15: Von Leipzig: Konzert. 11.90: Von Breslau: Konzert 
13.05—14.90: Mittagskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00; Jugend: 
ſtunde. 16.90: . 17.45: Bücherſtunde. 18.30: 
Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Waldſtudien. 19.25: Volkslieder von 
Friedrich Silcher (geſt. 26. 8. 1860) nach Originalſätzen zur Gitarre 
eſungen von Hermann Munk, Hannover. 19.55: Wetter. 20.00 
Von Langenberg: Klaſſiſche Walzer und Märſche. 
Langenberg: Das deutſche Vaterunſer. 21.55: Autorenſtunde. 


Warſchau. 


12.45 und 13.95—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 1685 
Schallplatten. 17.00: Soliſten⸗Konzert., Hofmann, Sopran, MM 
Werner, Klavier. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: Leichte Muſik. Philo. 
Orch. 22.00: Tanzmuſik. 


21.00: Von 
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Die Fahrt nach Neudeck. 


A 


Bei Hindenburg liegt die Entſcheidung. 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Geſtern 

abend haben ſich 
innenminiſter Freiherr von Gayl, 
miniſter von Schleicher und 
Meißner nach Neudeck begeben, um dem Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg das Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung zur Ent⸗ 
scheidung vorzulegen. Der Reichspräſident hat dabei 
den Wunſch ausgeſprochen, mit den genannten Herren 
beſonders auch über die Probleme zu konferieren, die 
mit der Eröffnung der Parlamente im Reich und in 
Preußen zuſammenhängen. 

Die Telegraphen⸗Union (Hugenberg⸗Konzern) meldet: 

Obwohl von ſeiten der Nationalſozitaliſten wie 
auch von ſeiten des Zentrums über die Verhandlungen 
zwiſchen beiden Parteien offiziell noch nichts verlautet, 
wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß man ſich be⸗ 
züglich der allgemeinen politiſchen Linie grundſätzlich bereits 
geeinigt habe. Dieſe Einigung bezieht ſich ſowohl auf 
Preußen wie auch auf das Reich. Selbſt in der Perſon 
eines etwaigen Kanzlers ſei eine Einigung erzielt wor⸗ 
den, die aber vorläufig noch nicht genannt wird. 

Der Name Brünings wird neuerdings für das 
Außenminiſterium genannt, das ihm nach ſeinem 
Ausſcheiden als Kanzler bekanntlich der Reichspräſident 
ſchon zugedacht hatt, das aber Brüning damals unter der 
Kanzlerſchaft von Papen abgelehnt hatte. 


Man ſpricht jetzt ernſtlich von einer Kombination 
Schleicher Brüning Straſſer. 


Bezüglich des Reiches liegen die Dinge ſo, daß be⸗ 
kanntlich der Reichspräſident den Reichskanzler zu er⸗ 
nennen hat. Es würde alſo darauf ankommen, Reichs⸗ 
präſident und Reichsregierung, ſobald die zwiſchen National⸗ 
ſoztaliſten und Zentrum vereinbarte Grundlinie dies eben 
ermöglicht, umgehend wiſſen zu laſſen, daß der 
Reichstag eben doch nicht arbeitsunfähig fit, ſondern 
daß eine Mehrheit vorhanden ſei, die bereit wäre, einen 
durch das Vertrauen des Reichspräſidenten ernannten 
Kanzler parlamentariſch zu unterſtützen. Es würde ſich alſo 
auch in dieſem Falle um keine Koalition, ſondern um 
eine Präſidialregierung handeln. 

Man ſcheint damit zu rechnen, daß aus einer ſolchen 
Sachlage möglicherweiſe Reichskanzler von Papen von 
ſich aus die Konſequenzen ziehen würde. Im 
übrigen legt man offenſichtlich Wert darauf, die Grundlagen 
für eine parlamentariſche Zuſammenarbeit ohne Kampf⸗ 
einſtellung gegenüber den tragenden Kräften der 
jetzigen Regierung zu ſchaffen. er 

Was Preußen angeht, jo hört man, daß die Verhand⸗ 
lungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, doch beſtehe Ausſicht 
darauf, daß man ſich auf eine neutrale Perſönlich⸗ 
keit als Miniſterpräſidenten einigen könne. 
Man nennt hier den Namen des Leipziger Oberbürger⸗ 
meiſters und früheren Preiskommiſſars Dr. Goerdeler 
— offenbar in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe auch den 

eutſchnationalen entgegen zu kommen. Goerdeler 
gilt übrigens durchaus als ein Verfechter der Auf⸗ 
hebung des Dualismus zwiſchen Preußen 
und dem Reich. Der preußiſche Miniſterpräſident könnte 
bei einer Neubildung des Reichskabinetts, wie ſie vom 
Zentrum und Nationalſozialiſten demzufolge angeſtrebt 
wird, als Reichsminiſter auch im Reichskabinett 


vertreten ſein. 
* 


Die deutſchnationalen „Hamburger Nach⸗ 


richten“ erhalten von ihrem Berliner Bericht⸗ 
erſtatter folgende Informationen: 


Wenn auch bisher von amtlicher nationalſozialiſtiſcher 
oder Zentrumsſeite eine Beſtätigung dieſer Nachricht nicht 
vorliegt, ſo nimmt man in politiſchen Kreiſen nach allen 
Mitteilungen, die insbeſondere aus Süddeutſchland 
von informierter Seite kommen, an, daß die Nachricht über 
die Verſtändigung zutrifft. Ob dieſe Anſicht der Regle⸗ 
rungskreiſe ſich beſtätigen wird, muß natürlich abgewartet 
werden. Trifft die Nachricht über eine Verſtändigung zu, 
ſo ergeben ſich theo retiſch folgende 


vier Möglichkeiten: 


1. Der Reichspräſident geht auf den Plan des Zentrums 
und der Nationalſozialiſten ein, entläßt den Reichskanzler 


b von Papen und beruft Hitler (oder Gregor Straſſer) 


zum Chef der Reichsregierung. 
2. Der Reichspräſident fällt keine Entſcheidung, ſondern 


3 verlangt Aufklärung darüber, wie dieſes vorgeſchlagene 


Kabinett ſachlich zu arbeiten gedenkt, insbeſondere 


welche wirtſchaftspolitiſchen Pläne es verfolgt. 


g. Der Reichspräſident lehnt das Erſuchen der genann⸗ 
en Parteien ab und löſt den Reichstag auf, um eine 
Fortführung der Politik der Regierung von Papen 
icherzuſtellen. 5 
4. Der Reichspräſident entſchließt ſich, die Verhand⸗ 
ungen mit den Nationalſozialiſten, die am 
13. Anguſt geſcheitert find, wieder aufzunehmen mit 
m Ziele, die Nationalſozialiſten an einer Rechtsregterung 


maßgebend zu beteiligen. 


Welche Entſcheidung der Reichspräſident von dieſen 
Möglichkeiten treffen wird, kann zur Stunde natürlich nicht 


0 Zelant werden. In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß eine 
tedingungsloſe Zuſtimmung des Reichspräſiden⸗ 


ten zur Umbildung der Reichsregierung im Sinne der Ver⸗ 


Linbarungen zwiſchen Zentrum und Naltonal⸗ 


Daialiften unter keinen Umſtänden in Frage 
Ommt, Beſonders aber iſt man davon überzeugt, daß der 
weichspräſident nicht nur die Vorlegung einer neuen Kabi⸗ 
ettsliſte verlangt, ſondern Aufklärung erwartet über 
ie ſachliche Politik diefer vorgeſchlagenen Regierung. 


* isber liegen keinerlei Mitteilungen darüber vor, daß die 


0 elnden Parteien ſich über die Perſonenfragen hinaus auch auf 
uin fachliches Programm verſtändigt hätten. 

I Das Argument, daß eine parlamentariſche 
wtehrheit für eine andere Regierung vorhanden ſei, 


2 bürde nach Anſicht der maßgebenden politiſchen Kreiſe für 
ar N. Reichspräſidenten nicht von ausſchlaggebender 


0 8 eutung fein, da er der Auffaſſung iſt, daß eine jo zu⸗ 
er fachlicher Arbeit. 


RR 


ker zugeſeßte Koalitionsregierung unfähig iſt zu poſi⸗ 


folgert man, daß ber 


den Reichskanzler ermächti 

aufzulöſen, ſobald im Parlament ſich eine Mehrheit 
finden ſollte, die die Fortführung der Negierungspolitik an 
ſtören beabſichtigt. 

Darüber hinaus jedoch wird von unterrichteter Seite 
verſichert, daß der Reichspräſident und die Reichsregierung 
grundſätzlich trotz des Mißerfolges vom 18. Auguſt auf dem 
Standpunkt ſtehen, daß eine 


Verſtändigung zwiſchen Regierung und Nationale 
5 ſozialiſten 

nach wie vor das erſtrebenswerte Ziel ſei. Man ſteht auch 
auf dem Standpunkt, daß es leichter fein muß, eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Nationalſozialiſten und Regierung zu⸗ 
ſtande zu bringen, als die Verſtändigung zwiſchen Brü⸗ 
ning und den Nationalſozialiſten. Man erinnert in dieſem 
Zuſammenhang an die bekannten Ausführungen des Reichs⸗ 
innenminiſters von Gayl, der darauf hingewieſen hat, daß 
eine fruchtbringende Arbeit einer Regierung nur möglich iſt, 
wenn ſämtliche Mitglieder innerlich zuſammen⸗ 
gehören. Das iſt zweifellos eher der Fall, wenn Natio⸗ 
nalſozialiſten in die Regierung Papen eintreten, 
als bei einer Regierungsbildung zwiſchen Zentrum und 
Nationalſozialiſten. 

Hinzu kommt, daß die geſamtpolitiſche Haltung der Re⸗ 
gierung von Papen mit ihrer Abkehr vom Parlamentaris⸗ 
mus den nationalſozialiſtiſchen Grundanſchauungen erheblich 
näher kommt, als die Bemühungen des Zentrums, den Par⸗ 
lamentarismus wieder zum Leben zu erwecken. Jedenfalls 
glauben wir, daß unabhängig von der Entwicklung der 
nächſten Tage und Wochen die Verſtändigungsbereitſchaft bei 
der Regierung zu den Nationalſozialiſten nach wie vor vor⸗ 
handen iſt. Die Ausſichten für einen Erfolg derartiger Be⸗ 
mühungen dürften ſich um ſo mehr erhöhen, je weniger Rück⸗ 
ſicht auf parlamentariſche Situationen und Rechnereien ges 
nommen zu werden braucht. 

Alles in allem gehen alſo die Meinungen in politiſchen 
Kreiſen dahin, daß die Verſtändigung zwiſchen Zentrum und 
Nationalſozialiſten nur eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung iſt, daß es aller Vorausſicht nach zur Auf⸗ 
löſung des Parlaments kommt und daß ſchließlich 
doch noch das Ziel einer umfaſſenden und im Volk fun⸗ 
dierten Rechtsregierung parlamentariſch ungebun⸗ 
dener Natur erreicht wird. 


Die „Kölniſche Zeitung“ (Deutſche Volks⸗ 
partei) erinnert an leitender Stelle daran, „daß 
die Zeit drängt!“ Es heißt dort u. a.: 


Nationalſozialiſten und Zentrum hoffen, wie 
zuverläſſig verlautet, noch im Laufe des Montags in irgend 
einer Form ihre Verhandlungen, ſei es negativ, ſei es poſi⸗ 
tiv, abſchließen zu können. Nach den aus beiden Lagern 
vorliegenden Nachrichten rechnet man mit einem Abſchluß, 
der beide Teile zufriedenſtellen ſoll. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß von jeder Seite Außerungen der Genug⸗ 
tuung vorliegen, daß der Verhandlungspartner großes 
Entgegenkommen gezeigt habe. Man wird jedoch zu⸗ 
nächſt gut daran tun, dieſe Kußerungen nicht zu überſchätzen, 
da ſich dahinter auch taktiſche Abſichten verbergen können. 
Beide Parteien freilich ſind ſich darüber klar, daß, wenn ſie 
überhaupt Erfolg mit ihren Verhandlungen haben wollen, 
dieſe ſehr ſchnell zu einem poſitiven Ergebnis geführt 
werden müſſen. Schwierigkeiten ſcheinen im Augenblick in⸗ 
ſofern noch zu beſtehen, als die Meinungen bei den Na⸗ 
tionalſozialiſten noch nicht endgültig ge⸗ 
klärt ſind. Dabei dürfte auch die Perſonenfrage 
eine beſondere Rolle ſpielen. 

Wenn neuerdings wieder die Nachricht auftaucht, beide 
Parteien hätten die Abſicht, Hitler zum Reichskanzler und 
Dr. Brüning zum Miniſter des Außern vorzuſchlagen, 
ſo wird man doch bezweifeln dürfen, ob dieſe Lesart heute 
noch Gültigkeit hat, da es beiden Parteien nicht unbekannt 
geblieben ſein kann, 

daß der Reichspräſident keinesfalls Hitler zum Reichs⸗ 
kanzler ernennen würde. 
Da der Reichspräſident in dieſem Fall das entſcheidende 
Wort zu ſprechen hat, müßten beide Parteien darauf Bedacht 
nehmen, ihn nicht durch ungeeignete Vorſchläge ſchon von 
vornherein gegen ſich einzunehmen. Im anderen Falle müß⸗ 


ten ſie ſich darüber klar ſein, daß ein Vorſchlag, Hitler zum 


Kanzler eines Mehrheitskabinetts zu machen, den Reichs⸗ 
präſidenten in eine außerordentlich ſchwierige Lage bringen 
würde, aus der ſich nach Anſicht unterrichteter Kreiſe wo⸗ 


möglich 
eine Präſidentenkriſe 
ergeben könnte. 


Was Preußen betrifft, ſo ſcheint in den Partei⸗ 
verhandlungen die Perſon des Leipziger Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Gördeler von einer Seite ſtark für den 
Poſten des Miniſterpräſidenten genannt worden zu ſein. 
Es liegt nahe, anzunehmen, daß ſich das Zentrum für dieſe 
Kandidatur einſetzt, zumal die Partei ſich von der Wahl 
Gördelers auch eine Mitwirkung der Deutſchnatio⸗ 
nalen zu verſprechen ſcheint. Eine ſolche Erwartung 
würde jedoch auf recht ſchwachen Füßen ſtehen, nach⸗ 
dem die Deutſchnationalen ſich wiederholt gegen eine Rück⸗ 
kehr zu einer Regierungsbildung in parlamentariſcher Form 
ausgeſprochen und dem Reichspräſidenten die „Revolution 
von oben“ mit der dazugehörigen Umbiegung der Ver⸗ 
faſſung empfohlen haben. Im übrigen dürften die National⸗ 
ſozialiſten keinen großen Wert auf eine Heranziehung der 
Deutſchnationalen legen, mit denen ſie ſich bekanntlich gerade 
in den letzten Wochen weit auseinandergelebt haben. Ob 
ſich ſchließlich eine Einigung zwiſchen Zentrum und National⸗ 
ſozialiſten auf Gördeler ergeben wird, bleibt natürlich ab⸗ 
zuwarten, wie ja überhaupt ſich noch kein ſicheres 
Urteil über den wahrſcheinlichen Ausgang der Verhand⸗ 
lungen abgeben läßt. 5 } 

Grundſätzlich gehen, auf eine kurze Formel gebracht, 
die Abſichten beider Parteien auf folgende Löſung hinaus: 
Die Leitung des Reichskabinetts ſoll eine Perſönlichkeit 
übernehmen, die das ausgeſprochene Vertrauen des 


Reichspräſidenten genießt und die damit den vom 


D 
ce 5 


banken der Präfidialregierung zum Ausbruch 
rſonlich 


bringt. nlichkeit ſoll aber andererſeits 
nicht ein Kampfkabinett gegen die Parteien 
bilden, wie dies zurzeit die Regierung Papen darſtellt, ſon⸗ 


dern ſoll von dem Vertrauen parlamentariſcher. 


Parteien getragen und ihrer Mitarbeit unterſtützt 
Es fließen alſo in dieſem Plan beide Gedanken, 
der des Präſidialkabinetts und der einer parlamentariſchen 
Koalttionsregierung zuſammen. f 
Bei allen dieſen Dingen handelt es ſich nicht nur um 
politiſche Probleme, ſondern 
auch um eine Zeitfrage, 
inſofern nämlich, als der Reichskanzler durch die 
Schaffung von Tatſachen den Parteien zuvorkommen möchte, 
die Parteien ihrerſeits aber darauf angewieſen ſind, den 
Reichspräſidenten ſo zeitig wie möglich von ihren Abſichten 
in Kenntnis zu ſetzen, ſobald ſie zu einer Einigung gelangt 


ſind. Ohne Zweifel iſt hier der Reichskanzler im Vorteil, 


zumal er ſchneller Zutritt zum Reichspräſidenten erhalten 
kann als etwa ein Abgeſandter der beiden Parteien. Die 
Verhandlungsparteien ſtreiten zwar ab, daß ſie ſich darum 
bemühten, den Reichspräſidenten ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich über ihre Verhandlungen zu unterrichten. Man wird 
aber derartige Behauptungen nach Lage der Dinge mehr 
von der taktiſchen Seite her zu verſtehen haben. Im übri⸗ 
gen können die Bemühungen der Parteien dem Reichs⸗ 
präſidenten nicht unbekannt geblieben ſein. Es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß fie in der Miniſterkonferenz in Neudeck auf 
jeden Fall von irgendeiner Seite erwähnt werden. Prak⸗ 
tiſche Bedeutung können die Verhandlungen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur dann erlangen, wenn ſie zeitig zu einem poſitiven 
Ergebnis kommen. 
b * 

Zu der am Dienstag beginnenden Konfe- 

renz in Neudeck ſchreibt die „Germania“, das 
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Berliner Zentrumsorgan, unter Hinweis auf 


die Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Na⸗ 
tionalſozialiſten u. a, folgendes: \ 


Bei der Bedeutung der hier (in Neudeck) geſuchten Wege 
und Entſcheidungen iſt es mehr als verwunderlich, daß die 
Reichsregierung auf eine Klärung der Arbeits 
möglichkeiten des neuen Re anſcheinend gar 
kein Gewicht legt, ſondern ſeine Ausſchaltung ſozuſagen 
a priori zum Prinzip erhebt. Die Auffaſſung, daß nur die 
gegenwärtige Regierung in dieſer Zeit zur Jüh⸗ 
rung geeignet und berufen ſei, und daß dieſer Anſpruch ſelbſt 
um den Preis ſehr gewagter Experimente durchzuhalten ſei, 
iſt doch wohl zu ſubjektiv, als daß fie über den Kreis 
der Regierenden hinaus auf Geltung rechnen könnte. Wir 
können uns ſchlecht vorſtellen, daß ſich der Reichspräſident 
ohne weiteres einer ſolchen Auffaſſung anſchlöſſe und 
nicht das Bedürfnis empfände, in einer ſolch ſchwerwiegen⸗ 
den Situation neben dem Rat der Regierung auch die 
Auffaſſung des Reichstags zu hören und die von ihm 
etwa gebotenen Möglichkeiten einer normalen Staats⸗ 
führung mit größtem Ernſt in Erwägung zu ziehen. Es 
geht doch wahrhaftig etwas weit, die Exiſtenz und Zuſam⸗ 
menſetzung einer Regierung, zu der ungefähr das ganze 
Volk in Oppoſition ſteht, und ſchließlich auch noch ihre 


ſubjektiven Ziele und Überzeugungen für eine objektive 


Stäatsnotwendigkeit zu halten. 
* 


Der rettende Engel. 


Zum Thema „Verfaſſungsänderung“ 
machen die mittelparteilichen „Dresdner Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ folgende Feſtſtellungen: 8 


„Die Parteien haben dieſe Reformpläne aus egoiſtiſchen 


Gründen, obwohl ſie ihre Notwendigkeit anerkannten, im⸗ 
mer wieder auf die lange Bank geſchoben. Jetzt ſoll der 
alte Hindenburg wieder einmal die rettende Eutſcheidung 
treffen. Der Reichspräſident wird ſicher nicht leichtfertig 
einen „Staatsſtreich von oben“ ausführen oder die Ver⸗ 
faſſung brechen oder auch nur dehnen, die er feierlich bei 
ſeinem Amtsantritt beſchworen hat. Wir brauchen alſo keine 
Angſt zu haben, daß er ſich auf irgendwelche waghalſigen 
Experimente gewiſſer Ideologen einläßt, die glauben, ihre 


= 


Stunde ſei gekommen. Er wird ſich allein von dem Grumd- 


ſatz leiten laſſen, daß er der Schützer und Erhalter 
des Deutſchen Reiches und des deutſchen Volkes ſein 
muß und daß das deutſche Volk wichtiger iſt als alle Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen. Verſaſſungen können wechſeln, das 
Volk iſt ewig. Der greiſe Reichspräſident ſteht wahrhaftig 
vor keiner leichten Entſcheidung. Wieder wie bei 
Tannenberg, als aller Weisheit Ende herangekommen 
und Oſtpreußen verloren ſchien, ſoll er jetzt die rettende 
Tat tun, nachdem die Parteien alle verfagt haben. In 
ſchwerer Notſtunde prägte fein Vorgänger, der Sozialdemo⸗ 


krat Friedrich Ebert, einmal das Wort, daß man 


das deutſche Volk nicht um der Verfaſſung willen vor die 


Hunde gehen laſſen könne.“ 


; Rundfcjau des Staatsbürgers. 


Neue Berordnungen 5 
über die Ausübung der ärztlichen Praxis. 
Das durch den Miniſterrat beſchloſſene Projekt einer 

Verordnung des Staatspräſidenten über die Ausübung 
der ärztlichen Praxis umſchreibt endgültig die Be⸗ 


rechtigungen der Arzte und beſeitigt angeblich die Mängel 


des bisherigen Geſetzes vom Jahre 1921. Auf Grund die⸗ 
ſer Verordnung erhalten das Recht zur Ausübung der 
Praxis diejenigen Perſonen, denen bis jetzt die Ausübung 
der Praxis zu Unrecht verſagt wurde. Weiter wird durch 


die Verordnung die Frage der Regiſtrierung der Arzte, ſo⸗ 


wie die Frage des Arzttitels geregelt, der jetzt ausſchließlich 
denjenigen Arzten zuſtehen wird, die auf Grund der Ver⸗ 
ordnung das Recht zur Ausübung der ärztlichen Praxis 
erlangt haben. Ak y 

Die Beſtimmungen der neuen Verordnung beſchäftigen 
ſich ſchließlich mit der Frage der Wahrung des ärzt⸗ 
lichen Geheimniſſes ſowie mit dem Recht auf Ent⸗ 
ſchädigung für die ärztliche Behandlung. Sofern alſo 
zwiſchen dem Arzt und dem Patienten nicht eine beſondere 
Vereinbarung über das Honorar beſteht, iſt der Arzt ver⸗ 


pflichtet, das Honorar nach dem Tarif anzunehmen, der von 


den Verwaltungsbehörden aufgeſtellt werden ſoll. Durch 
die Verordnung werden endlich die Rechte der Heil⸗ 


gehilfen auf Ausübung der ärztlichen Praxis beſchränkt. 


Die Verordnung tritt zwei 
in Kraft. 


Wochen nach ihrer Bekanntgabe 
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und Getreidehandel 


Induſtrie⸗ und Handelskreiſe. 


x 


nete et * eine Hauſſebewegung. 


derung mit dem Hinweis 


Birtftaftlihe Rundichnn, 


Die Diskuſſion, die in letzter Zeit in der Offentlichkeit über 


das Währungsproblem Polens und ſeine wahrſcheinlich bevor⸗ 


ehen de Anderung geführt worden iſt, hat inſoſern plötzlich einen 
neuen Antrieb erhalten, als jetzt öffentlich bekanntgegeben wird, 
daß der Scheidemünzenumlauf Polens auf 396 Millionen Zloty 
erhöht wird. Im „Dziennfk Uſtaw“ Nr. 74 vom 29. d. M. iſt die 
diesbezügliche Verordnung enthalten, wonach die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung des Staatspräſidenten vom November 
1927 über eine Währungsreform geändert werden. Auf Grund 
dieſer Verordnungen werden geprägt werden: goldene 100⸗, 30⸗ 
und 25⸗Zloty⸗Stücke, ſilberne 10⸗, 5⸗ und 2⸗Zloty⸗Stücke. Die 
Münzeinheiten von 10, 20, 50 Groſchen und 1 Zloty werden aus 
Nickel hergeſtellt, 5⸗, 2⸗ und 1⸗Groſchen⸗Stücke aus Bronze. Die 
25⸗Zloty⸗Stücke erhalten die Bezeichnung Dukaten. 


Die maßgebenden Stellen begründen die Erhöhung des Scheide⸗ 
münzenumlaufs damit, daß im Jahre 1927 für den Kopf der Be⸗ 
völkerung von 27 Millionen 320 Millionen Zloty Scheidemünzen 
im Umlauf waren. Da ſich nach der letzten Statiſtik die Bevölke⸗ 
rungszahl Polens auf 33 Millionen erhöht hat, habe ſich eine Er⸗ 
höhung des Scheidemünzeuumlaufes als notwendig erwieſen. 


Wir werden auf dieſes Problem noch in einer beſonderen Ab⸗ 
handlung zurückkommen. 


Deutſchlands neuer Wirtſchaftsplan 
und die Börſen. 
Neue Aufwärtsbewegung. 


Die Rede des Beutiäen I Reichskanzlers, in welcher er ein neues 
Wiriſcha föprogramm der Deutſchen Regierung ankündigte, hat der 
ſonſt geübten Zurückhaltung der Börſen zum Troß an den deut⸗ 
ſchen und susihabilgen Börſen eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Der deutſche Wirtſchaftsplan trifft nur in wenigen Fällen auf 
Stepfis. Börſenkreiſe erwarten eine Entlaſtung der Wirt⸗ 
ſchaft und eine Verſtärkung der Kreditbaſis. So 
nur iſt es zu erklären, daß ſich ein Optimismus geltend machte, 
der auf die Stimmung und auf die Kursgeſtaltung nicht ohne Ein⸗ 
fluß blieb. Beſtärkend wirkte ch die Tatſache, daß die Regie⸗ 
rung entſchloſſen iſt, allen Gerüchten zum Trotz einen Eingriff in 
Privatrechte vollſtändig zu unterlaſſen, und daß fie von dem Ge⸗ 
— einer Zwangsanleihe oder Vermögensabgabe Abſtand 
nehme. 


Die Kurſe beſonders der Induſtrie⸗ und Bankwerte konnten 
1 beträchtlich erholen. Selbſt das breitere Publikum, das in 

ter Zeit wenig er für Börſenvorgänge zeigte, hat wieder 
Käufe aufgegeben. alen Werte konnten mit 3 oder 5 Pro = 
anziehen, in man ällen betrug der Plusgewinn faſt 10 
zent. Der Optimismus hielt an den Börſen des Montags 518 
zum Schluß an. Nicht nur die deutſchen Börſen waren freund⸗ 
licher und zuverſichtlicher geſtimmt, ſondern auch das Ausland 
zeigte im Gegenſaß zum flauen Wochenende eine freundlichere 
Haltung. London war teilweiſe durch Newyork, 8 
durch die günſtige Aufnahme der ayenzede beeinflußt. Beſonders 
günſtig wirkte ſich die Stimmung in Zürich aus. Hier verzeich⸗ 
| 1 Paris war gleichfalls 
5 | 


Beichräntung der Tätigteit 
der Getreidehandelsgeſellſchaft. 


Die Aktion, welche die Getreidehandelsorganiſationen ſchon ſeit 
langer Zeit gegen die Betätigung der polniſchen Getreidehg 
geſellſchaft auf dem Gebiete der Getreideverarbeitung und des Mehl⸗ 
verfaufs eingeleitet hatten, hat nunmehr, zu einem Erfolg geführt. 
Das Innenminiſterium hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher die 
Tätigkeit der Getreidehandelsgeſellſchaft ausſchließlich auf die Inter⸗ 

ſchen Getreidemarkt beſchränkt und die Leitung 

der Geſellſchaft angewieſen wird, ihre Tätigkeit, ſoweit ſie Handels⸗ 
charakter trägt, in erſter Linie alſo den Verkauf von Mehl 
einzuſtellen. 0 

Die obige Verfügung des Innenminiſteriums iſt vom Mehl⸗ 
olens mit großer Genugtuung aufgenommen 
worden. Zu der bereits gemeldeten Delegierung von Vertretern des 
Getreidehandels und der Mühleninduſtrie in den Verwaltungsrat 
der Getreidehandelsgeſellſchaft iſt noch nachzutragen, daß der 
Handel Wert darauf legt, daß ſeine Vertreter nicht Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrates werden, ſondern als Sachver⸗ 
ſtändige mit beratender Stimme an der Geſchäftsführung der 
Getreidehandelsgeſellſchaft teilnehmen. Man begründet dieſe For⸗ 
auf die anormale Tatſache, daß in der 
Getreidehandelsgeſellſchaft lediglich Staatsbeamte und Perſonen 
ſäßen, welche nur die Intereſſen der landwirtſchaftlichen Produ⸗ 
zenten vertreten; es fehlten dagegen völlig Wetkez, der 


Pr 


Der engliſche Textiljtreit, 


Die Lage im Streikgebiet von Lancaſhire iſt unverändert. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß ſich dem Streik 250 000 weitere 
Textilarbeiter anſchließen. Der Spinnverband beſchloß jedenfalls, 
innerhalb der nächſten zehn Tage eine Streikabſtimmung vorzu⸗ 
nehmen. Infolge des Streiks ſtehen 800 Baumwollwebereien in 
Lancaſhire ſtill, und Hunderttauſende von Webſtühlen find verwaiſt. 
Lediglich in drei Städten find die Streikankündigungen zurück⸗ 
zurückgezogen worden. Es beſtehen zunächſt noch keine Hoffnungen, 
den Streik, der einen kataſtrophalen Umfang anzunehmen droht, 
beizulegen. Der Ausfall für die Wirtſchaft Englands iſt ein recht 
beträchtlicher, ſeine Exportlage wird dadurch empfindlich geſchwächt. 


Liquidation der Auftro-Polnifhen Bank. Am 29. d. Mts. findet 
in Wien die außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Auſtro⸗Polniſchen⸗Bank ſtatt, in welcher außer der Vorlage der 
Liuidationsbilanz der Bank der Beſchluß über die Streichung der 
Geſellſchaft aus dem Handelsregiſter gefaßt werden ſoll. 


Netifigierung des polniſch⸗rumäniſchen Handelsabkommens. 
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, erfolgte am 23. d. Mts. der Aus- 
tauſch der Ratifizierungsurkunden des polniſch⸗rumäniſchen Han⸗ 
delsabkommens. Den Austauſch vollzogen der polniſche Geſandte 
in Bukareſt Szembek und der Unterſtaatsſekretär im rumäni⸗ 
ſchen Außenamte Gafenco. 


Kein Zwang zur Verarbeitung poluiſcher Rohſtoffe. Das ger 
plante Gefetz, wonach die polniſche Induſtrie gezwungen werden 
ſollte, vorzugsweiſe inländiſche Agrar⸗ und Rohprodukte zu ver⸗ 
arbeiten, wird nicht eingeführt. ie Erwägungen, die zu dieſem 
Entſchluß geführt haben ſollen, ſind wirtſchaftlicher und betriebs⸗ 
techniſcher Natur, da bei Verwirklichung eines ſolchen Geſetzes ſehr 
viel Betriebe, die auf Verarbeitung ausländiſcher Rohprodukte 
eingeſtellt ſind, ſtillgelegt werden müßten. 


Neue Forderungen der Mühleninduſtrie. 
eine Delegation der polniſchen Mühleninduſtrie 
Innenminiſter Pieracki und 
Dolezal eine Denkſchrift überreicht, in welcher die Forderungen 
der polniſchen Mühleninduſtrie im Zuſammenhang mit der neuen 
Getreidekampagne niedergelegt ſind. Die 1 betreffen 
unter anderem Fragen der Vertretung der Mühlen⸗ 
induſtrie in den Getreidepreiskommiſſtonen, 
ſowie gewiſſe Anſprüche, die die Mühleninduſtrie hinſichtlich der 
Interventionsaktion der ſtaatlichen Getreidegefelſchaft erhebt. 


fiber eine bevorſtehende Herabdrückung der Kartellpreiſe in 
Polen laufen in Wirtſchaftskreiſen Gerüchte. Sie ſtützen ſich auf 
das Gutachten, das ein höherer Beamter des Wirtſchaftsausſchuſſes 
im Miniſterrat über die Möglichkeit der Preisherabſetzung ab⸗ 
gegeben hat. Dangch ſollen Herabſetzungen grundſätzlich bei einer 
ganzen Reihe von Artikeln durchzuführen ſein. Wie man hört, ſol⸗ 
len als Druckmittel Berabfesungen der Zollſätze und Einfuhrerleich⸗ 
angewandt werden. 


Vor kurzem hat 
dem polniſchen 


ndels⸗ 


dem Vizehandelsminiſter 


Kann Polen die Einfuhr von Wolle entbehren 2 


Dr. Er. Seit Jahren wird ſowohl in der Preſſe als auch in 
Denkſchriften an die maßgebenden Regierungsinſtanzen der Frage 
der Selbſtbedarfsdeckung an Rohwolle viel Raum gewidmet. Die 
überwiegende Meinung in der Öffentlichkeit geht dahin, daß Polen, 
deſſen klimatiſche Verhältniſſe für eine ausgedehnte Schafzucht 
recht gut geeignet wären, ſeinen Bedarf an Wolle in vollem Umfange 
ſelbſt befriedigen könnte. Es wird darauf hingewieſen, daß dem 
Polniſchen Staat durch den umfangreichen Import an Wolle und die 
hierdurch r alljährliche Belaſtung der Handelsbilanz 
in Höhe von ca. 200 Millionen Zloty weſentliche volkswirtſchaftliche 
Nachteile erwüchſen, die noch durch die Abhängigkeit Polens vom 
Auslande in der Verſorgung des Heeres mit Bekleidung, bes 
ſonders im Kriegsfalle, verſtärkt würden, ganz abgeſehen davon, 
daß die umfangreiche Einfuhr die Rentabilität der heimiſchen Schaf⸗ 
zucht in Mitleidenſchaft ziehe, und den Verfall eines vor dem Kriege 
noch rentablen Wirtſchaftszweiges zur Folge habe. 


Um das Problem kritiſch zu beleuchten, iſt es notwendig, fol⸗ 
gende Fragenkomplexe aufzurollen. Zunächſt die Frage des Bedarfs 
an Wolle, ſodann die Frage nach der Struktur der beſtehenden 
Rohwollwirtſchaft in produkftons⸗ und handelstechniſcher Beziehung, 
ferner die Frage nach den Hilfsmaßnahmen, die bereits ergriffen 
wurden, um die Rohwollwirtſchaft zu fördern, und ſchließlich die 
Frage nach den Mitteln und Wegen, die beſchritten werden müſſen, 
um das Problem der Verſorgung der weiterverarbeitenden In⸗ 
duſtrie mit der nötigen Rohwolle erfolgreich zu löfen. 


Der Bedarf an Rohwolle für Zwecke der Weiterverarbeitung im 
Lande wird von ſachverſtändiger Seite auf ca. 15 Millionen Kilo⸗ 
gramm geſchätzt. Nach den Erhebungen des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums beziffert ſich der Beſtand an Schafen auf 1,5 Millionen 
Stück, die jährlich annähernd 4,5 Millionen Kilogramm ungewaſche⸗ 
ner Wolle liefern. Nach Abzug des eigenen Bedarfs der Züchter 
verbleibt ein Angebot in der Höhe von 900 000 Kilogramm ſchmutzt⸗ 
ger oder 350 000 Kilogramm gewaſchener Wolle für die Zwecke der 
Bedarfsbefriedigung der Induſtrie übrig. 


Aus der Relation zwiſchen dem vorhandenen Angebot und der 
beſtehenden Nachfrage folgt, daß Polen bei dem jetzigen Stande 
ſeiner Schafzucht und ſeiner Erzeugung an Rohwolle weit davon 
entfernt iſt, auf die Einfuhr in abſehbarer Zeit verzichten zu können. 
Eine der Haupturſachen der ſtarken Auslandszufuhren liegt alſo, 
von allem anderen abgeſehen, in der rein quantitativen 
Unzulänglichkeit des Angebots an Wolle, die 


ihren Urſprung in dem Rückgang der Schafzucht in Polen nach dem 


Kriege hat. Den Hauptgrund des Verfalls erblickt Zycki in der 
Verminderung der Zahl der größeren Güter und in der Parzel- 
lierung. Er ſpricht den mittleren und kleineren Landwirten die 
Fähigkeit ab, in der Produktion von Wolle für den allgemeinen 
Bedarf eine Rolle zu ſpielen. Dieſe Anſicht wird der tatſächlichen 
Lage nicht genügend gerecht. Gewiß ſind die veralteten Methoden 
der Schafzucht in Polen eine nicht zu überſehende Miturſache für 
ihren ſtarken Rückgang. Die weſentlichſten Gründe liegen aber 
tiefer, und beſchränken ſich nicht nur auf den Polniſchen Staat. Der 
Hauptgrund des Verfalls der europäiſchen Schafzucht liegt in der 
Geſtaltung der Preiſe des Weltwollmarktes. Eine Erhöhung der 
Preiſe für Wolle und Hammelfleiſch könnte in Polen die Schafzucht 
und die Gewinnung von Wolle anregen. 


Der Konſum an Schaffleiſch iſt in Polen im Vergleich zu dem 
übrigen Europa ſehr gering. Einem Verbrauch von 10 Kilogramm 
pro Kopf der Bevölkerung in England ſteht ein Konſum von 
0,42 Kilogramm gegenüber. Dieſe Vernachläſſigung des Schaf⸗ 
fleiſches iſt um ſo bedauerlicher und unverſtändlicher, als Polen bei 
der entſprechenden Schafzucht imſtande wäre, Hammelfleiſch nach 
Frankreich und England abzuſetzen, die gegenwärtig ihren Bedarf 
durch die Einfuhr aus Amerika und Auſtralien decken. 


Neben dem rein quantitativen Minderangebot entſpricht auch die 
Qualität der bheimiſchen Wolle nicht den an RR Nee RE von 


e ERTL 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30 Auguft auf 8924 Jol 


8 8 

100 Der, % atnelak,, der Bank Polſti beträgt 7¼ /, der Lombard⸗ 
* 1 
Der Zioty am 29. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57.52 

bis 57,63, bar 57,53—57,64, Berlin: Ueberweiſung, 2 Scheine 

Sean 1570 4 i 12 . Jr ch 79,31 79,79, Prag: Ueber⸗ 

. 05 ee 05 ür ich: Ueberweiſung 57,60, London: 


Warſchauer Börſe vom 29. * N on, Berta! — UN. 


Belgien —, Belgrad —, Buda — Bukareſt 5,32, 5,35 

15 9 —. e en ge e 7 ‚Holland 355.90 
, 55 ‚09, — antinope openhagen —, 

London 30,87, — 30,72, Newport 8,919, 8,939 au 


Dsio —, Paris 34 95 35,07 — 34,89, Prag 26,38 ¼ 26.45 — 2095 
Kine , Sofia —, Stockholm —, Schweiz 173.10, 173,43 — 172,87. 

in!], Wien —, Italien 45,74, 45,96 — 45,52. 

Freihandelsturs der Reichsmark 212.15. » 


Berliner Deviſenkurſe. 


Delon Für drahtloſe Auszah In Reichsmark * J at 
lung in deut „Auguſt 
e Wen Geld Brief 
% 1 Umerita. , 4.209 4.217 4.209 4.217 
28% England 14.58 | 1461 | 1457 | 14.61 
% 100 Solland.. .. 169.73 | 170.07 | 169.73 | 170.07 
2%] 1 1 Argentinien 0.893 | 0.897 | 0.893 | 0.897 
7 1 orwegen . . 23.03 73.17 73.03 73.17 
4 100 Dänemark... 77.27 77.43 77.52 77.68 
3% 100 Island... .. 58 | 65.82 | 65.68 | 65.82 
Fe „100 Schweden 74.72 74.88 74.73 74.87 
5 7 100 Sekten 458.41 5853 65.41 58.53 
5% J 100 Iſtalien . .. 21.898 | 21.63 | 21.59 | 21.63 
2.2 4 100 Frankreich. .. 16,50 16.54 16.50 16.54 
8% 100 Schweiz. 81.65 | 81.81 81.72 | 81.88 
6.5 / 100 Spanien .. 33.82 | 33.88 33.82 | 33.88 
2 1 Braſilien ... 0324 | 0,326 | 0,324 | 0.326 
5.84%] 1 Japan. 0.939 0.941 0.949 0.951 
- 1 Kanada.. q. 3.746 3.754 | 3,716 3.724 
„1 Urugu Ss 1.738 | 1.742 | 1.748 1.752 
8% 100 ze oflowak.] 12.465 | 12,485 | 12.465 12.485 
8.5% Sitar 6.264 | 6,276 | 6.264 | 6.276 
58.5 % 100 Eſtland 110.89 110.81 110.59 110.81 
9 % 100 Lettland. 79.72 | 79.88 79.72 79,88 
6,5 ./s | 100 Zortugal RN Pan 3°) 13.31 13.29 13.31 
9.8 % 100 Bulgarſen .. 3.057 | 3,063 | 3.057 | 3.063 
7.5 % 100 Jeſtelrenzen .| 6.693 | 6.707 | 6.693 | 6.707 
6% ſterreich. . 51.95 | 52.05 | 5195 | 52.05 
Th Ungarn —.— = | . —.— 
a, ” ‚Danzig . 481.97 | 8213 | 81,97 82.18 
9%. | 1 Türkei . 2.018 | 2.022 | 2018 | 2.022 
11 7 100 Arg Henan 2.897 2.903 2.897 2.903 
—. e 4.98 | 15,00 | 14.95 | 14.99 
7°| 100 Rumänien. 2,518 2.524 2.518 2.524 
— [Warſchau . 46.55 47.38 | 4695 | 4785 
as Börſe vom 29. Augnit. Amtlich.) Marſchau A. 60. 
London 17,88, ewyork 5,15 ½ Brüſſel 71,60, 


Sate 20.42 Spanien 41,50, Amſterdam 207,70, Berlin 122 52%, 
todholm 91 75, Oslo 89,60, Kopenhagen 95,20, Sofia 3,73, Prag 
15,25, Belgrad 8,20, Athen 3,21, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,11, Japan 12 
Die Bant 108 abt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,70 31. 
e ee 
a 05 anziger en 
tſchech. Krone —.— 3, öſterr. Schilling 2 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener 1 vom 29. Auguſt. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 36,50 G., Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 55 B., 
Sproz. 8 -Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 51 T, 
4proz. Konevrt.⸗ e der Poſener Landſchaft 28 B., Aproz. 
Prämien⸗Dollar⸗ (Serie 3) 48,50 B., 6proz. Roggenbriefe der 
Poſener Landſchaft 11,25 , aproz. Prämien⸗Jeveſt.⸗ nleihe 97 B., 
Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 36 G., Bank Polſki 81 G. Tendenz 
1 1 m Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Produktenmarkt. 


arſchau, 29. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
stone auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ru. Parität 
Waggon Worſchau; Roggen 16,50—16,75, Einheitsweizen 28,50 
bis Sammelweizen 28,00 —28,50, Einheitshafer 16,50 bis 


I 


* 


ſeiten der 2 geſtellten Anforderungen. Die auf den Märkten 
angebotene Wolle iſt infolge der Mängel der Schafzucht qualitativ 
uneinheitlich. Der Schafbeſtand Polens ſetzt ſich aus einer großen 
Anzahl verſchiedener Raſſen zuſammen. 


Zu den quantitativen und qualitativen Mängeln treten die 
Nachteile eines in organiſatoriſcher und techniſcher Hinſicht under 
mäßigen Handels. Der Ankauf von Rohwolle iſt mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft. Zwiſchen den Produzenten und Konſumenten 
ſteht eine Reihe von Händlern, die die Ware unnötig verteuert, 
Ein Angebot von größeren Partien Rohwolle fehlt faſt völlig. Da 
die größeren Webereien und Spinnereien nur für den Intauf 
großer Mengen Rohwolle Intereſſe haben, ſcheiden fie für die Auf⸗ 
nahme der heimiſchen Wolle faſt völlig aus. Die heimiſche Roh⸗ 
wolle wird zurzeit nur an kleinere Unternehmungen verkauft. 


Um den Konſumenten und den Produzenten einander näher zu 
bringen, wurden in den letzten Jahren mehrere Projekte erwogen. 
Einen beſonders großen Aufſchwung der Wollerzeugung erwartet 
man von den pertodiſchen Märkten in Poe n, die mit 
Hilfe der Regierung, der Staatsbanken, und der Züchter organiſiert 
werden. Auf den Märkten in Poſen wird nur geſtempelte heimiſche 
Wolle veräußert. Hierdurch hofft man eine Normalifierung und 
Zentraliſierung des Verkaufs herbeizuführen. 


Neuerdings trat ein Projekt in den Vordergrund, das darauf 
abzielte, eine „Zeutralſtelle für den Ankauf heimiſcher Wolle“ zu 
begründen. über die Form und den Sitz des Unternehmens konnte 
bisher allerdings keine Einigkeit herbeigeführt werden. Nach dem 
einen Vorſchlag ſollte die e were die Form einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit dem Sitz in Warſchau, nach der Anſicht anderer Sad 
verſtändiger die Form einer Genoſſenſchaft mit dem Sitz in Lodz 
haben. Für Lodz ſpricht die Tatſache, daß dieſe Stadt der Hauptſitz 
der Verarbeitung iſt. Trotz der Bereitwilligkeit der Regierung und 
der weiterverarbeitenden Induſtrie, größere Fonds zur Errichtung 
dieſer Zentralſtelle zur Verfügung zu ſtellen, ſcheiterte das Projekt 
ne hauptſächlich durch die negative Einſtellung der Land⸗ 
wirtſchaft 


In einer Reihe von Artikeln wird in der Preſſe der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß die Durchführung tarifariſcher⸗, kredit⸗ und 
zollpolitiſcher Maßnahmen und eines behördlichen Zwanges zur 
Beimiſchung von beimiſcher Wolle bei Anfertigung von Geweben für 
Heereszwecke den Verbrauch an heimiſcher Rohwolle fördern würde. 
Die geltenden Eiſenbahntarife für die Beförderung von Rohwollée 
werden als zu hoch befunden, und eine Reduktion um 50 Prozent 
verlangt. Bei Beſtellungen von Geweben für den Bedarf der Armee 
wird gegenwärtig vom Wehrminiſterium eine Beimiſchung von ein 
heimiſcher Wolle in der Höhe von 25 Prozent verlangt. Die Woll⸗ 
produktion iſt der Anſicht, daß dieſer Zwang auf 40 Prozent erhöht 
werden müßte. 


Die zollpolitiſchen Jabs ce werden in Krei⸗ 
fen, der weiterverarbeitenden Induſtrie recht ſkeptiſch angejehen- 
Es wird hervorgehoben, daß Einfuhrzölle zwar die Schafzucht an“ 
regen, aber eine Verteuerung der Rohprodukte und der Fertig⸗ 
fabrikate nach ſich ziehen müſſen. Die Konkurrenzfähigkeit der 
weiter verarbeitenden Induſtrie würde durch die Abwanderung der 
Konſumenten zur billigeren Halb⸗ und Kunſtſeide ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, aber auch die Wettbewerbsfähigkeit der Im’ 
duſtrie auf dem Weltmarkte ſtark gemindert werden. 


Die organiſatoriſche Umgeſtaltung der Wollwirt⸗ 
ſchaft kann ohne Zweifel zur Konſolidierung der Verhältniſſe 
beitragen. Indes erſcheint eine Erſtarkung der Wollwirtſchaft Pr’ 
lens bis zur Deckung des einheimiſchen Rohſtoffbedarfs ease 
ſen, ſolange ſich die internationalen Grundlagen der Wo Üwirtſchaf 
nicht ändern. 65 aber ſpricht zurzeit eigentlich nichts. 


17.50, Sammelhafer 15,50 —16.50, Grützgerſte 16.50—17,00, Te a a er ei a 
gerſte 17,50—18,50, Speiſefelderbſen 27.00 30,06. Viktorigerbſen 
27.00 30,00, Winterraps 37.00 38,00, Rotklee ohne dicke Flachs; 
ſeide ——, Rotklee 5 Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Luzusr 
Meigenmehl 48.00— 53,00, Meisenimebl, uns 48,00—48,00, Noagenmehl, 
1.00 — 33.00, Roggenmehl II 24,00 

15 25,00, 91855 Weizenkleie 127001250 
Roggenkleie 8.509,00. Leinkuchen 19.00 —20.00, Raps kuchen 16,00 2 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt gereinig 

Seradella ——, blaue 1 15.00-16.00, ‚gelbe 20,00—22,W, 
Peluſchken —,.—. Wicke 25,00—26,00 


Umſätze 2038 to, davon 220 to Nocte Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Auguſt. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu . 25.50 — 26.50 Sommerwide : : —.— 
Roanen, neu. 15.15—15.65 Blaue Lupinen Tr 
Mahlgerſte 6466 kg 16.25—16.75 en Lupinen 2 00 
Mahlgerſte 68 kg . 16.75—17.75 29.00—30. 
Braugerſte. 19.00 — 20.00 Babrittarhffen pro 
ze Reli = 12.75—13.25 een — 
oggenmehl (6). 24.50 — 25.50 a F —.— 
Metzenmeh! (65 %). 41. a EDEN: loſe 5 —.— 
Weizenkleie 9.25— Roggenſtroh, gepr. — 
Weizenkleie (grob) er 15 0 Heu. loſe 2 35 —.— 
oggenkleie —9.75 Heu, gepreßt —.— 
Winterrübſen 31 6033 00 Neheben, TEN — 
Peluſchkeenn rr Netzeheu, ger. —.— 
Felderbſen. f kuchen 36—38 8 —.— 
Biktoriaerbſen 2200-2400 Sonnenblumen« 
Folgererbien . 0—30.00 kuchen 46—48%, ;- —— 


Geſamttendenz: De Transaltionen zu anderen Bebingungen, £ 
Rogan 255 t0, Weizen 165 to, Gerſte 15 to, Hafer 30 to, Roggen“ 
eie 0 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. onatonitl 
Thorn, vom 29. Auguft. In den letzten Tagen wurde notie 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 10-180, Weißklee 140-190, Schwedenklee 150-165 
Gelbklee 120-140, Gelbtlee, in Kappen 40-60, Inkarnattlee 45— he 
Wundklee 110120, Reygras hieſiger Produktion 35 —45, Tymot 
22— 24. Seradella 1820. Sommerwicken 1719, Winterwicken 95 4 
Peluſchken 19-21. Viltoriaerbien 25—27, age derbſen 22—%, 30 rügz 
Erbſen 26—28, kg 24—286, Gelb ſenf 26.30, Raps 90 n. 
Sommerrübſen 32—36, Saatlupinen, blaue 11 13, Saatlupinet 
gelbe 14—17. Leinſaat 2832. Hanf 40—45, ‚Blaumohn 60- 
Weißmohn 75—80, Buchweizen⸗Konſum 24—26, Hirſe⸗Konſum 20— 


Berliner 8 vom 29. Auguſt. Getreide- u 3 


Kleie 
R K 
Für 
Pr 
\ 
blieben 


Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station art Goldmark: Weizen m 00 
77-76 Kg. 208.00 — 210,00. e märk., 72—73 Kg. 159,00 —16“, 700. 
Braugerſte 173.0018200 17 er und Sndultrieger te 156,00—163. 
Hafer, märk. 133,00—138,00, Mais —.—. Pr 
100 gg.: Meigenmehl 25.00-30.25, Roagenmehl 21.90 728 72 
Weizenkleie 9,70—10,20, Roggenkleie 8,25—8,75, Raps —.—, Viktori 
erbſen 21,00-24,00, Kleine Speſſeerbſen ——, Futtererbſen 005 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.— Wicken 75 00 — 20, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Serradella — 7 
Leinkuchen 10,30 —10,50, Teodenichritel9.00--8, 40, SonarExtrattio ort 
ſchrot 10,70, Kartoffelflocken ——. 


eisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner e ee am m 29. Auguſt.) na sie 
Zrinteler n aeite empelte), Sonderklaſſe über 65 ‚Piper 
Klaſſe A 8¼, Klaſſe B über 53 f 7¼, Klaſſe ( Ti 
488 7¼ frische Eier: 999 A ber 60 gr —, Klaſſe B über 53 8 en 
ausfortierie, !leine und Schmut eier —. Auslandseier; Dänen; 
7er 8—8¼ö „ 15½ Solar 7½ leichter 6 7; Eſtſän 2 5 


18er 8/—8¼, 1 
olländer: Durchſchnittsgewicht 68 


17er 7¼, 15¼½ 16 er Tl ar 
60-62 88, 51—57 g 7/— 75; Litauer: große 7½ normale muh 
Numänen: N Ungarn: 6½—6¼; kleine, Mittel- und Schm 


eier 5 


Die 2 verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im ven lehr 
zwiſchen San n e und Eiergroßhändlern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Viehmartt. 


London, 29. Auguſt. Amtliche Notierungen am — 
für 1 cwt. in „engl. e.: N Bacons Nr. 1 ſehr mag 
Nr. 2 mager 56, Nr. Nr. 1 ſchwere ſehr magere 50, Wege 
magere 55, Sechſer 52. Sie S betrug 2 der Vor rage 
65 036 cwt., wovon auf Polen 14 030 cwt. entfallen. Die . 
war lebhaft, die Zufuhren decken die Nachfrage. Im allge 
die Preiſe unverändert, 


23,0 
e II. 2 


einen 


